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Hohe Wettbewerbsergebnisse zu 
Ehren des W.-I.-Lenin-Geburtstages

Treffen im ZK der BKF

„Wir brauchen sachliche, wirk­
lich in den Massen geborene 
Initiativen, die imstande sind, Mil­
lionen Menschen mitzureißen, zu 
begeistern", sagte Genosse L. I. 
Breshnew in seiner Rede auf dem 
Novcmberplcnum (1978) des ZK 
der KPdSU Wir sind der Mei­
nung. daß eine davon die Initiati­
ve der Werktät.gen von Moskau 
ist. den HO Geburtstag W. I. 
Lenins mit Überbietung der Plan­
aufgaben zu ehren. Die Kollektive 

Wir bauen auf
bestem Fundament

des Vanadiumabschnitts und der 
Chlorierabteiluiig unterstüt z t e n 
diese Initiative und verpflichteten 
sich ihrerseits. ihre Produktions­
programme zu diesem denkwürdi­
gen Tag zu bewältigen. Unsere 
gemeinsame Initiative ist vom 
Parieikomitee des Betriebs gebil­
ligt und gegenwärtig bereit« von 
Hunderten Koinbinatsarbeitcrn auf­
gegriffen worden.

Worauf bauten wir, als wir 
uns soicnc hohen Zicie setzten?

Das Titan- und Magncsiumkom- 
biiiat ist untci den artverwand­
ten Betrieben des Landes der 
jüngste Doch nach der Kapazität 
seiner wichtigsten Aggregate, nach 
der Qualität der Erzeugnisse, der 
Ausbringung de« Metalls und der 
Automatisierung der Produktions­
prozesse nimmt es einen führenden 
Platz in dc> Branche ein. Schon in 
1.5 Jahren nach seinem Anlauf war 
unser Betrieb gewinnbringend. Seit­
her arbeitet er in gleichmäßigem 
Rhythmus und haut seine Kapa­
zitäten ständig aus.

Alle Veränderungen, die sich 
im Betrieb vollziehen, spiegeln

Vortreffliche
Lydia Berjosa, Näherin in der 

Filiale Nr. I der Konfektionsverei­
nigung „I. Mai* in Alma-Ata hat 
seit Beginn des Planjahrlünfts acht 
Jahressolls erfüllt Die Bestarbei- 
tcrin ist Staatspreisträgerin der 
Kasachischen SSR. Lydia Berjosa 
ist Sondermasdiincnnähcrin. Sie 
macht Knopflöcher an Schulklci- 
dern für Mädchen. Diese Arbeit er­
fordert hohes berufliches Können

Dem Beispiel 
der Besten
folgend

In dei Dshambiiler Schuhproduk- 
tionsvercinigung wird der soziali­
stische Wcttbeu erb um eine vor­
fristige Erfüllung der persönlichen 
Fünfjahraufgaben zum 22. April 
1980 zügig geführt. Unter den In­
itiatoren des Wettbewerbs ist auch 
die Presserin Sch. Kuscherbajewa. 
Durch Verringerung des Arbeits­
zeitaufwands für jede Operation 
überbietet sie wesentlich ihr 
Schichtsoll.

Im Chromlederwerk Nr. 2 ist der 
Arbeitei A. Kassymow tonange­
bend seine Schichtleistung erreicht 
170 Prozent. Dabei helfen ihm sei­
ne Erfahrungen, sein gutes Kennt­
nis dei Arbeitsvorgänge.

Mehr als 500 Arbeiter der Ver­
einigung haben die Initiative der 
Schrittmacher der Produktion un­
terstützt (KasTAG)

Gebietsparteikonferenz in Alma-Ata
Am 16 Januar begann die Alma- 

Ataei Gebictsparteikonferenz ihre 
Arbeit

Mit großer Begeisterung wählte 
Jie Konferenz das Ehrenpräsidium 
— da, Politbüro de» Zentralkomi­
tees dei KPdSU mit dem General­
sekretär de« ZK der KPdSU. Vor­
sitzender de« Präsidiums des 
Obersien Sc vie'« der UdSSR. Ge­
nossen L 1. Breshnew, an der 
Spitze.

Der Erste Sekretär des Alma- 

sich anschaulich im Produktionsle. 
ben unseres Abschnitts wider. Die 
Vanadiumanlsge, die wir bedie­
nen. ist einmalig in ihrer Art. Sie 
funktioniert bereits 15 Jahre. Bis 
zu ihrem Anlaut wurde in der in­
ländischen NE-Metallurgie kein 
Vanadiumpentoxyd aus Abfällen 
gewonnen Die Spezialisten und 
Arbeiter des Kombinats sahen die 
Notwendigkeit der möglichst vol­
len Nutzung der Rohstoffe ein und 

für eine gründliche Durcharbeitung 
der Technologie und der Appara- 
lui Schemen.

Einen gewichtigen Beitrag dazu 
leisteten und leisten auch heute noch 
die hochqualifizierten Spezialisten 
der Versiichsabteiliing I. Tschepras- 
sow. D Sclezow A. Tschikodanow. 
R Islamosv Ihre zuverlässigen 
Helfe sind I Reschetnikow 1 
Kurotschkin Sh. Kuschkinbajew 
und andere Diese schöpferische 
Gruppe vervollkommnete das Pro- 
duktionsschema der Verarbeitung 
dei A'uminium- und Vanadium­
pulpe. Dank ihren Kenntnissen, 
ihrem Enthusiasmus und ihrer ho­
hen Meisterschaft wurde ein gan­
zes Kettenglied im Rösten der Pul­
pe in vier Retortenöfen liquidiert, 
die die Verarbeitung aller titanhal- 
tigen Produktionsabfälle 
mehr gewährleisteten.

Die vortreffliche technische Ba­
sis. die hocheffektive Auswertung 
der Errungenschaften des wissen­
schaftlichen Fortschritts ist für 
uns eine zuverlässige Unterstüt­
zung. Zur Erreichung hoher Resul-

nicht

Leistung
und vorzügliche Fertigkeiten — in 
einer Schicht müssen 220 Knopflö­
cher durchgcbroclicn und benäht 
werden Es ist nicht leicht, dieses 
Soll zu erfüllen, und die Bestar­
beiter™ leistet mit zwei Maschi­
nen doppelt soviel Lydia Berjosa 
arbeitet in der Vereinigung 18 Jah- 
.-. Sie übermittelt ihre Erfahrun­
gen freigebig der Jugend. Lena 
Dobrowolskaja. Nadja Iswekowa,

re.

In zwei Schichten
Das Kollektiv der Komsomolzen- 

und Jugendbrigade Nr. 5 aus dem 
Karl-Marx-Suwcnos, Gebiet Zeli- 
nograd. da> vom erfahrenen Ge- 
treidebauer Friedrich Fudis ge­
leitet wird, hat erl-öhic sozialisti­
sche Verpflichtungen übernommen. 
Es wurde beschlossen, je Hektar 
nicht weniger al« 17 Zentner 
Getreide zu ernten. Die Mechani 
sajoren kämpfen beharrlich um 
diese Zielmarkc. Ihnen steht be­
vor. den Schneeacker auf 7 000 
Hektar zu pflügen. Die Schnee- 
iurche ziehen vier К 700 mit je

Mustergültig
StoQarbcil leistet das Kollektiv 

der Reparaturwerkstatt im Sowchos 
„Stepnoi". Rayon Ksyltu.

Die Technik wird im Baugrup- 
pcn-Flicßvcrfahren instand ge­
setzt. Jede Arbeitsstunde wird ra-

Atacr Gcbictskomitccs der Kommu­
nistischen Partei Kasachstans, 
K. M. Auchadijew, erstattete den 
Bericht „Rechenschaft über die Ar­
beit des Gcbictskomitccs der Kom­
munistischer. Partei Kasachstans 
und die Aufgaben der Gcbietspar- 
teiorganisation in der Realisierung 
der Beschlüsse des XXV. Partei­
tags der KPdSU, des November­
plenums (197t) des ZK der 
KPdSU und der Weisungen des 
Generalsekretärs des ZK der 

täte trägt der wirksam gestaltete 
Wettbewerb bei.

Voi kurzem sprach ich auf ei­
nem Treffen der Bestarbeiter der 
NE-Metallurgie in Dshcskasgan. 
Man fragte mich, wie unser Kollek­
tiv es zustande gebracht hat. seine 
Produktionsauflagen dtcier Plan­
jahre am 20. August. 47 Tage trü­
ber als in den sozialistischen Ver­
pflichtungen vorgemerkt war, zu 
erfüllen'

Unser „Geheimnis" liegt vor al­
lem in unserem hohen Pflicht- und 
Verantwortung.gelühl. In den 
letzten fünf Jahren gab es bei uns 
keine einzige Verletzung der Ar­
beitsdisziplin 28 von 32 Mit­
gliedern unseres Kollektivs sind 
Aktivisten der kommunistischen 
Arbeit. Eine weitgehende Verbrei­
tung fanden bei uns gegenseitige 
Hilfe. Lehrnieisterschaft sowie das 
Streben. Wechselberufe zu meistern. 
Ein Vorbild liefern darin die 
Kommunisten und Arbeitsvetcrancn 
D. Prutkow. I. Toltschin, die Trä­
gerin des Ordens des Arbeitsruh­
mes O. Lukmanuwa. J. Panin. A. 
Fjodorowa und andere. Dank ihnen 
haben W. Kusnezow. W. Shdanow 
und andere junge Hüttenwerker in 
kurzer Zeit Berufe gemeistert.

Das Institut tür Hüttenwesen 
und Aufbereitung der AdW der 
Kasachischen SSR hat eine neue 
Technologie der Gewinnung von 
Vanadiuiiipenloxyd im Extraktions­
verfahren erarbeitet und erprobt. 
Ihre Anwendung wird die Zahl der 
Arbeitsgänge verringern, das Aus­
bringen von Metall und seine Qua­
lität erhöhen und die Arbeitsbedin­
gungen verbessern.

All das bildet die Grundlage 
unserer hohen Vcipflichtungen. Die 
Basis ist da, jetzt heißt es nur 
noch tüchtig anpackcn. ml größt­
möglichem Nutzen arbeiten. Das 
tun wir auch von den ersten Ta­
gen des neuen Jahres an.

Alexander ZIMMERMANN. 
Brigadier der Apparatewarte 
in der Produktionsabteilung 
Nr. 2 im Ust-Kamenogorskcr 
Titan- ur.d Magnesiumkombinat

Mcjramkul Urasbekowa sind ihrer 
Lehrmeisterin dankbar für ihren 
Unterricht im beruflichen Können.

Lydi • Berjosa verpflichtet sich, 
zum 110. Geburtstag W. I. Lenins 
zehn Jahressoll, zu bewältigen. 
Sie hat mehrere Nachfolgerinnen 
in der Vereinigung. Etwa tausend 
Arbeiterinnen beschlossen, ihre 
persönlichen Fünfjahrpläne zu die­
sem denkwürdigen Datum zu erfül­
len.

(KasTAG)

zwei Schneepflügen. Die Arbeit 
läuft in zwei Schichten

In de: Nacht werden die Trak­
toren von erfahrenen Mechanisa­
toren W Botwinkin. A. Kuhn. W. 
Domaschnich. N. Bosliko gesteuert. 
Sie erfüllen ihr Soll zu 150—200 
Prozent. Erfolgreich arbeiten aui 
den Schnccfcldern die jungen 
1 raktoristen Komsomolzen A. 
Weber und A. Bittet.

Die Mechanisatoren der Briga. 
de werden dm Schnecfurchc auf 
der ganzen Fläche zweimal ziehen

Anton RUTTER 

tioncll genutzt. Die Qualität der 
Rcparatui wird «ireng überwacht 
Dank dieser Arbeitsorganisation 
werden die Schlepper und Mähdre­
scher mit Zeitvorlauf in die Be­
reitschaftslinie gestellt.

KPdSU, Vorsitzenden des Präsi­
diums des Obersten Sowjets der 
UdSSR, Genossen L. 1. Breshnew, 
die auf dem Plenum vorgebracht 
wurden".

Es wurde der Bericht der Re­
visionskommission entgegengenom- 
nien.

Darauf begann die Erörterung 
der Berichte.

An der Arbeit der Konferenzsbe­
teiligen sich das Mitglied des Po­
litbüros des ZK der KPdSU, Er-

..Freundschaft**-und KasTAG- 
Korrespondenten berichten

URALSK. Das Kombinat für Bau­
stolle und Baukonstruktionen des 
Trusts „Sapadelewalormelsfroi” wur­
de mit seinen Aufgaben für das 
dritte Jahr des Planjahrlünfls vor­
fristig. am 1. Dezember, fertig. Den 
Plan des Ausstoßes und der Reali­
sierung der Erzeugnisse hat es mit 
100 000 Rubeln überboten. Die Ar­
beitsproduktivität ist im Vergleich 
mit dem vorangegangenen Jahr um 
11,7 Prozent ar.gestiegen.

In seinen sozialistischen Verpflich­
tungen für das vierte Planjahr hat 
das Kollektiv des Kombinats vor­
gemerkt, das Produktionsprogramm 
um 10 Prozent zu überbieten.

AKTJUBINSK. In der Zenlralsied- 
lung des Dzierzynski Sowchos, Ray­
on Martuk, funktioniert ein Mecha- 
nisalorenlehrgang, der dem Sowchos 
eigene Kader sichern soll.

Der Unterricht wird vom Chefin­
genieur der Wirtschaft P. Wiens, 
vom Leiter der Reparaturwerkstatt 
N. Jeroschenko, vom Ingenieur I. 
Shigalin und dem Agronomen N. 
Jedamenko qualifiziert erteilt.

ARKALYK. Jeden Tag 1 000 Hekt­
ar •— das ist die Leistung des me­
chanisierten Trupps, der auf den 
Feldern des Sowchos „37. Jahrestag 
des Oklobe-" die Schneefurche 
zieht. Er ist mit sechs K-700-Schlep- 
pern und drei Raupentraktoren 
ausgerüstet, die sich von früh bis 
spät im Einsatz befinden.

Das hoho Arbeitstempo wird 
durch den sozialistischen Weitbe­
werb der Ackerbauern aufrechter­
halten. Der Mechanisatoi M. Beli­
kow aus der Feldbaubrigade Nr. 1, 
der zu den e>sten Neulanderschlie­
ßern gehört, ist führend im so­
zialistischen Wettbewerb. Er leistet 
täglich ein doppeltes Soll.

TALDY-KURGAN. Ober dreißig 
Kollektive des 8leikomoinafs von 
Tekeli erfüllen das Programm für 
das vierte Janr des Planjahrlünfts 
rrlit bedeutendem Vorlauf.

Bereits im Juli des Vorjahrs rap­
portierten die Schlosserorigaden 
des Wagenparks, die Eisenbahn­
monteure A. Postnikow, J. Kutschins­
ki und W. Ussenko, die Fahrer der 
Transportableilung M. Poshidajew 
und A. Salojenso, der Dreher M. 
Shurbenko aus oer Reparaturwerk- 
stalt und viele andere über die Er­
füllung ihrer persönlichen Drei­
jahrpläne. Heute sieht auf ihrem 
Kalender schon die zweite Jahres­
hälfte.

KUSTAHAI Die Tierzüchter des 
So weh о ■ „Satooolski" haben den 
Plan der Fleuchzerkauf» Im Vorjahr 
oedeutend üoe>coten. Das durch­
schnittliche Ablielcrungsgewicht ei­
nes Rindes betrug 450 Kilo. Sie be­
schlossen, in diesem Jahr noch bes- 
se-e Leistungen zu erzielen. Die 
ersten Ergebnisse sind erfreulich. 
An das Fleischkombinat wu-den 200 
Mastrinoe- mit amem Durchschnitts­
gewicht von 548 Kilo geliefert. 
Es ist das Verdienst der Tierpfleger 
S. Feist. A. Hahn. G. Ugu-tschijew, 
I. Ka-ego Allein für die Qualität 
dieser Rinderherde erhielt die 
Wirtschaft über 75 000 Rubel Zu­
zahlung.

Mustergültige, tadellose Arbeit 
leisten die Mechanisatoren Jer- 
mck Schilkimbajcw und Iwan 
Tschernez. der Einrichter Viktor 
Wagner, der Schlosset Alexandci 
’.nlonow und andere. Alle erfüllen 
ihr Produktionssoll zu 120—125 
Prozent

Eugen KUCHMANN
Gebiet Koklschetaw 

ster Sekretäi des ZK der Kommu­
nistischen Partei Kasachstans, Ge­
nosse D. Л. Kunajew, das Mit­
glied des Büros des ZK der Kom­
munistischen Partei Kasachstans, 
der Vorsitzende des Ministerrats 
der Kasachischen SSR. B. A. 
Aschimow, der Sekretär des ZK 
dei Kommunistischen Partei Ka­
sachstans. O. S. Miroschchin.

An demselben Tug legten die 
Konferenzteilnehmer Blumen ....
Lenin-Denkmnl nieder.

Die Konferenz setzte am-.17.iJa- 
nuaruhrc Arbeitsort. - ■; 

" \ «KasTAG)

am

Preis 2 Kopeken

Während des Treffens 
im ZK der BKP

Foto: TASS

In herzlicher, brüderlicher
Atmosphäre

SOFIA. 16? Januar. (TASS). Der 
Generalsekretär des ZK der 
KPdSU, Vorsitzende des Präsi­
diums des Obersten Sowjets der 
UdSSR, L..I. Breshnew, gab heute 
ein kameradschaftliches Essen für 
den Ersten Sekretär des ZK der 
BKP. T. Shiwkow. Zusammen mit 
T. Shiwkow waren die Mitglieder 
des Politbüros des ZK der BKP 
G. Fillpow, I. Michailow, O. Doi- 
now, P. Mladcnow, ’S. Todorow, T. 
Zolow, Z. Dragoitschewa, der Sc-

Ansprache des Genossen L. I. BRESHNEW
Teurer Genosse Shiwkow! 
Geehrte Genossenl
Mein Aufenthalt in Bulgarien 

geht zu Ende. Ich kehre nach Hau­
se zurück mit aufgcfrischtcn Ein­
drücken über Ihr Land, über seine 
bezaubernde Natur, seine alten und 
doch so jungen Städte und Dör­
fer, über seine Denkmäler, die die 
ewige bBrüderlichkeit unserer Staa­
ten und Völker besingen. Die Zeit, 
die ich zusammen mit Ihnen ver­
bracht habe, ist unvergeßlich für 
mich. Besten Dank dafür, Freunde.

Hier in Bulgarien spürte Ich mil 
neuer Kraft, welche tiefen Gefühle 
der Freundschaft und Liebe unsere 
Völker vereinen.

Das haben wir nicht nur und 
nicht so sehr der Geschichte zu 
verdanken. Unsere Freundschaft 
ist in entscheidendem Maß das Er­
gebnis der gemeinsamen Arbeit der 
sowjetischen und bulgarischen 
Kommunisten, von vielen Millionen 
Werktätigen unserer Länder. Und 
cs ist zutiefst gesetzmäßig, daß die 
sowjetisch-bulgarischen Beziehun­
gen sich dynamisch entwickeln und

Ansprache des Genossen T. SHIWKOW
Sehr geehrter Genosse Bresh- 

newl
Teure sowjetische Freunde!
Wir danken Ihnen herzlich für 

das Freundschaftsessen und für die 
bewegenden Worte, die Sie..Genos­
se Breshnew, über unser Land und 
über unser Volk geäußert haben, 
für die hohen Gefühle der Liebe 
und Freundschaft, die unsere Par­
tei imo Völker verbinden.

Ihr Besuch ir. Bulgarien, für den 
wir Ihnen uucnmals brüderlich 
danken, ist zum Anlaß für eine un­
gezwungene Demonstration der 
Liebe unJ Dankoarkeit des ganzen 
Volkes geworden! Und das ist 
nicht nui in den zahlreichen Gruß­
schreiben zum Ausdruck gekom­
men, die das Zentralkomitee der 
Partei und der Staatsrat, die Zei­
tungsiedaktionen. der Rundfunk 
und da.« Fernsehen, die UdSSR- 
Botschaft und Sie persönlich er­
halten haben. Ihr Besuch ist das 
wichtigste Thema, das in Betrie­
ben und Institutionen, in freund­
schaftlichen Gesprächen, in jeder 
bulgarischen Familie behandelt 
wird. Ihr Aufenthalt bei uns ganz 
am Anfang des neuen Jahres hat 
den Pulsschlag unseres gesell­
schaftlich-politischen, wirtschaftli­
chen und geistigen Lebens erhöht 
und dem ganzen Volk neue Kräfte 
verliehen. Richtig heißt cs im 
Volksmund: Alte Freundschaft ist 
wie alter Weint

Als ich heute einem« meiner Kol­
legen sagte, daß Sie wegfahren, 
wunderte er sich: Wieso, wird denn 
Genosse Breshnew so kurze Zeit 
bei uns weilen? Ich habe auch 
nicht gemerkt, wie diese Tage ver­
flossen sind. Wir Mitglieder des 
Politbüros des ZK der BKP möch­
ten ebenfalls, daß Sie viel länger 
in Bulgaren als unser Gast blei­
ben. Trotzdem haben Sic, ein­
schließlich des kommenden Tages, 
Bulgarien fünf Tage gewidmet, 
und wenn man Ihre übcrbelâstarg 
und auch den Umstand in Be­

Dcr’Gcncralsekrclär. des ZK der 
KPdSU und Vorsitzende des Prä­
sidiums des Obersten Sowjets der 
UdSSR. L. I. Breshnew, und der 
Erste Sekretär des ZK der BKP 
und Vorsitzende des Staatsrats <Ter 
VR Bulgarien. Todor Shiwkow, 
sind am 16. Januar im ZK der 
BKP zu einem Gespräch zusammen- 

I getroffen.
An dem Gespräch beteiligten sich

K. U. Tscherncnko, Mitglied des 
Politbüros und Sekretär des ZK 
der KPdSU, der Botschafter der 
UdSSR in der VRB. W. N. Ba­
sowski sowie G, Fillpow, Mitglied 
des Politbüros und Sekretär des ZK 
der BKP." O. Doinow, Sekretär des 
ZK der BKP und D. Stanitschew, 
Sekretär ocs ZK der BKP.

Während des Treffens, das in ei­
ner Atmosphäre der Kamerad­
schaftlichkeit und des tiefen ge­
genseitigen Einvernehmens statt­
fand, wurde die Erörterung der 
Fragen der weiteren Entwicklung 
und Vervollkommnung der vief- 

kretär des Bulgarischen Baucrn- 
volksbundes P. Jantschew, die Se­
kretäre des ZK der BKP D. Stani- 
tschew, G. Atanassow, die Vorsit­
zende des Komitees für Kultur der 
VRB L. Shiwkowa, der Leiter der 
Kanzlei des Ersten Sekretärs des 
ZK der BKP M. Balew beim Essen 
zugegen.

Sowjetischerseits waren das Mit­
glied des Politbüros, Sekretär des 
ZK der KPdSU K. U. Tscherncnko 

mit j’edem Jahr neue qualitative 
Züge gewinnen.

Urlaub bleibt Urlaub. Doch na­
türlich fanden wir Zeit, um über 
unsere gemeinsamen Angelegenhei­
ten zu sprechen. Nach unserer ge­
meinsamen Meinung — meiner und 
Genosse Shiwkows — waren die 
Begegnungen und Gespräche pro­
duktiv. Es genügt zu sagen, daß 
es gelungen ist, die Lösung einer 
Reihe aktueller Probleme unserer 
Zusammenarbeit, vor allem in der 
Wirtschaft zu beschleunigen.

Es bestätigt sich ein übriges 
Mal, daß wir in unseren Fünfjanr- 
und langfristigen Plänen die Spe­
zialisierung und Kooperation der 
Produktion in den Vordergrund 
stellen müssen. Erfahrungen in 
dieser Hinsicht haben wir bereits.

Wir unterhielten uns auch über 
die internationale Lage. Die 
Schlüsse und Einschätzungen, die 
auf der Tagung des Politischen Be­
ratenden Ausschusses in Moskau 
gemacht wurden, bestätigen sich 
vollständig durch die Ereignisse 
der jüngsten Zeit. Hinter den j’ä- 

tracht zieht daß viele Gebiete der 
Sowjetunion glücklich wären. Sie 
auch nur für einen Tag aulzuneh- 
inen. desgleichen die sozialisSschcn 
Bruderländcr, die Sie ebenfalls bei 
sich sehen und länger aufhalten 
möchten, wenn man sich Ihre in­
ternationalistischen Pflichten ver­
gegenwärtigt angesichts der kolos­
salen Arbeit, die Sic zur Entspan­
nung und Zusammenarbeit, zum 
Wohl des Friedens in der ganzen 
Welt leisten. — so gestattet uns 
dies, die Dinge real einzuschätzen 
und zu behaupten, daß diese fünf 
Tage für uns Bulgaren eine große 
Freude gewesen sind.

Ihr Besuch in Bulgarien hat ei­
ne Reine von Kommentaren im 
Westen ausgelöst. Und das ist 
selbstverständlich — jeder Besuch 
des ersten Partei- und Staatsfunk­
tionärs der UdSSR in das jeweili­
ge Land löst umfassende Äuße­
rungen aus. Daruntei gibt cs auch 
solche, die man nicht einfach eine 
Bekundung von Interesse nennen 
kann. Und das ist ebenfalls selbst­
verständlich — jeder mißt mit ei­
genem Maßstab. Die Sache ist je­
doch die, daß cs nichts Natürliche­
res gibt als gegenseitige Besuche 
der führenden Persönlichkeiten der 
Partei und des Staates solcher 
Länder*wie die Sowjetunion und 
Bulgarien. In solchen Fällen 
braucht man nicht zu mutmaßen: 
Bei Besuchen, Zusammenkünften 
und ■Verhandlungen — sei cs bei 
Ihnen-in Moskaiioder bei uns in 
Sofiageht cs um die weitere 
Festigung und Entwicklung der all­
seitigen Zusammenarbeit zwischen 
unseren Ländern und Völkern, um 
die Festigung jdcr’ Einheit der. in­
ternationalen kommunistischen und 
Arbeiterbewegung, aller fortschritt­
lichen Kräfte, es geht um das höch­
ste Wohl — um .dcnsErieden in 
der ganzen Welt. -i»#*-"4-

So war es auch diesmal. Ihr Be­
such in Bulgarien, die Verhandlun­
gen, die wir hier führten, waien 

fâltigcn Zusammenarbeit und der 
Annäherung zwischen der Sowjet­
union und Bulgarien fortgesetzt.

Während de» Gesprächs tausch­
ten die Genossen L. I. Breshnew 
und T. Shiwkow Meinungen über 
eine Reihe aktueller internationaler 
Probleme aus. Sic bekräftigten die 
feste und unentwegte Entschlos­
senheit der Sowjetunion und Bul­
gariens. den Frieden und die Si­
cherheit der Völker mit allen Mit­
teln zu festigen. Beide Länder be­
kundeten erneut ihre Bereitschaft, 
reale Schritte zur Abrüstung und 
zur Vertiefung der internationalen 
Entspannung zu unternehmen.

Die Führer der KPdSU und der 
BKP unterstrichen die Wichtigkeit 
der. Einheit der Gemeinschaft der 
sozialistischen Länder, der inter­
nationalen kommunistischen und 
Arbeiterbewegung, sowie der So­
lidarität mit der Befreiungsbewe­
gung der Völker der Länder Asiens, 
Afrikas und Lateinamerikas.

(TASS)

sowie der Botschafter der UdSSR 
in der VRB W. N. Basowski, der 
Assistent des Generalsekretärs des 
ZK der KPdSU Л. I. Blatow und 
der Stellvertretende Geschäftsfüh­
rer des ZK der KPdSU M. J. Mo- 
giljowez zum Essen erschienen.

Während des Essens, das in 
herzlicher, brüderlicher Atmosphä­
re verlief, hielten die Genossen 
L. I. Breshnew und T. Shiwkow 
Ansprachen.

hen Wendungen der internationa­
len Lage macht sich so oder anders 
das Wichtigste deutlich: Die zu­
versichtliche Vorwärtsbewegung 
der Kräfte des Friedens, des Fort­
schritts und der nationalen Freiheit.

Als Kommunisten waren wir 
stets der Auffassung, daß es auch 
nicht anders sein kann. Davon wur­
de unter anderem hier in Sofia auf 
der jüngsten theoretischen Konfe­
renz der Kommunisten aus rund 70 
Ländern gesprochen. Wir sehen 
auch für wichtig an, daß das So­
fioter Treffen das wachsende Be­
streben der Kommunistischen Par­
teien zu Kontakten, zu gegenseiti­
ger Solidarität. gezeigt bat. Das 
wird natürlich die Rolle der kom­
munistischen Bewegung in der in­
ternationalen Entwicklung noch 
mehr heben.

Abschließend will ich Ihnen, teu­
re Genossen, dem ganzen bulgari­
schen Volk neue ruhmvolle Erfol­
ge wünschen. Ich wünsche Ihnen, 
Freunde, gute Gesundheit, Glück 
und unversiegbare Energie im 
Kampf für unser gemeinsames 
kommunistisches Werkl 

außerordentlich fruchtbar. Eben 
erst haben Sie es unterstrichen, 
und gestatten Sie mir Ihre Worte 
zu wiederholen: „Es ist zutiefst 
gesetzmäßig, daß sich die sowie- 
tisch-bulganschen Beziehungen dy­
namisch entwickeln und mit jedem 
Jahr neue qualitative Züge gewin­
nen." Gerade über diese dynami­
sche Entwicklung, über diese neu­
en Züge sprachen wir. Und es be­
steht kein Zweifel darüber, daß wie 
immer nach den Begegnungen und 
Gesprächen mit Ihnen die bulga« 
risch-sowjetische rreundschafl und 
Zusammenarbeit einen neuen kon­
kreten Impuls erhält.

Ich erhebe das Glas auf Ihre 
Gesundheit. Genüsse Breshnewl 
Vielen Dank für alles, was Sie für 
das sozialistische Bulgarien, für 
das bulgarische Volk tun! Ich bit­
te. dem großen Sowjetvolk die 
herzlichsten brüderlichen Gratula­
tionen ur.d Wünsche für neue Er­
folge von seinem jüngeren treuen 
Bruiler — dein bulgarischen Volk
— zu übcrniittelnl kn bitte Sic. ei­
nen Kampfgruß an die KPdSU, 
das Leninsche Zentralkomitee und 
seinen erprobten und weisen Stab
— das Politbüro des ZK der 
KPdSU — von uns bulgarischen 
Kommunisten, den Enkeln und 
Sühnen Dimiter Blagojews und 
Georgi Dimitroffs, zu übcrniittelnl

Ich bringe einen Toast aus auf 
Konstantin Ustinowitsch Tscher­
ncnko und auf alle sowjetischen 
Gäste, die Genossen Breshnew be­
gleiteten!

Auf die unverbrüchliche bulga­
risch-sowjetische und sowjetisch­
bulgarische Freundschaft!

Die Ansprachen der Gcnoss'n 
L. I. Breshnew und T. Shiwkow, 
die mit großer Aufmei'tsamkiit an­
gehört wurdcn,.ifanden anhalten- 
i'.'n Beifall. «wtftfr-rx
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Neuland — Heldentat von Millionen

Zum Wohl der 
Arbeitsmenschen
Etwas Ökonomik

Die Parteiorganisation unseres 
Kolchos ist eine der größten im 
Rayon. Sie zählt III Mitglieder 
und 4 Kandidaten der Partei. Da­
von sind 65 Prozent in der ma­
teriellen Produktion tätig. Von 
den wichtigsten Parteibcsc.iiüsscn 
ausgehend, löst unsere Parteior­
ganisation von Jahr zu Jahr und 
tagtäglich wichtige Wirtschaftsla­
gen, die letzten Endes die Hebung 
des materiellen und kulturellen 
Lebensstandards der Kolchosbauern 
bezwecken.

Ich würde sagen, daß die Sorge 
für den arbeitenden Mensenen, i,w 
sein geistiges und kulturelles Wach­
stum, die erstrangige Pllicht jedes 
unserer Dorfkommunisten ist.

Es versteht slc.i von selbst, daß 
ohic eine ständige Entwicklung 
und Festigung der Kolchosökono- 
mik in ihrer Vielfalt von einer Be­
friedigung der wachsenden Be­
dürfnisse unserer Menschen kaum 
die Rede sein kann. Wir betrach­
ten diese zwei Faktoren als ein 
Ganzes und fühlen dementspre­
chend unsere Wirtschaft.

In seinem Bericht auf dem Juli­
plenum (1978) des ZK der KPdSU 
sagte L. I. Breshnew: „Heute 
kann die Frage nur so stehen: Für 
die Deckung des Bedarfs an Woh­
nungen uno die Befriedigung der 
sozialen Bedürfnisse, der gewach­
senen kulturellen Ansprücne der 
Werktätigen der Landwirtschaft 
müssen die Wirtschaftsleiter, die 
Parteikomitees, die Sowjet- und 
Gewerkschaftsorgane eoensoicne 
Sorge bekunden wie für die Ent- 
wicKiung der Produktion."

Was wurde nun dazu in unserem 
Kolchos bereits geleistet? Hier 
nur einige Beispiele, im acn.cn 
Planjahrfunft belief sich der 
Durciischnittsverdicnst eines Kol­
chosbauern auf 123,9 Rubel, im 
neunten — auf 151.7 Rubel und im 
laufenden Planjahrfünft wird er 
175 Rubel crreicnen. Und noch eine 
wichtige Kennziffer. Im Kolchos ist 
das Wohnungsproblem im großen 
und ganzen gelöst. Eine jeue Fa­
milie oesitzt ein Eigenheim aus 
3—1 Wohnzimmern mit einer Nutz­
fläche von 65 Quadratmetern. 
Jedoch das Bautempo lassen wir 
nicht sinken. Jährlich werden bei 
uns übet 50—55 Wohnhäuser lur 
junge Eheleute, neue Kolchosmit- 
glieder (Einwanderer aus an­
deren Gegenden) und zur 
Verbesserung der Wohnverhält­
nisse ihrer uestimmung ubergeoen. 
Ich spreche schon nicht davon, daß 
unsere Kolchosbauern modern und 
mit Komtort wohnen. Das erleich­
tert ihre Hausarbeit, bietet mehr 
Zeit für die Erziehung ihrer Kin­
der und Erhöhung inres kulturel­
len und Bildungsniveaus.

All das wurde nur dank der 
selbstlosen Arbeit unserer Kolchos­
bauern uno der wachsenden öko­
nomischen Macht unserer Wirtscna.l 
möglich. Es genügt zu sagen, da» 
wir im dritten janr des zennlen 
Planjahrfünits Agrarproduktion lur 
9 Millionen Rübe, erzeugt und et­
wa 3 Millionen Kubel Gewinn ge­
bucht haben Das ist für uns eine 
spürbare Summe. die uns eine wei­
tere ökonomische und soziale Ent­
wicklung des Kolchos gewährlei­
stet.

bin wichtiger Punkt unseres so­
zialen Progiainms ist die Erzie­
hung unseiei jungen Ablösung, in 
diesem Zusammenhang erinnere ich 
mich an den Anfang uer Festigung 
der Jugend in unserem Kolchos, 
die eigentlich erst vor zenn Jah­
ren recht begonnen hat. Zu jener 
Zeit waren weniger als ein Drittel 
aller Arbeitenden im Alter bis 30 
Jahren. Diese Tatsache beunruhigte 
uns. Wo bleibt denn unsere Jugend, 
fragten wii ur.a. Es stellte sich 
heraus, daß nur wenige ihre Zu­
kunft mit dei heimatuchen Wirt­
schaft verbinden wollten. Im Dori 
blieben weniger 
Scnuiaagargei

Wir uberprül'.en 
Erziehungsprozeß 
und überhaupt im ___ , ...........
toten und nahmen ein festes und 
zielgerichtetes Lrziehun g s p r o- 
gramm an. Heute können wir 
mit Recht und Stolz davon spre­
chen, daß die Jugend bei uns 
umsorgt ist und uoer alle nötigen 
Arbeits- uno Erliolungsbedingun- 
gen verfügt. 1978-blieben 42 Scnul- 
abgängei von 68 in der Wirtschalt. 
eil oezugen Hochschulen und Tech­
niken. j n dit überwiegende Mehr­
heit der Jugend will ihr Schicksal 
mli uein iliic-r t atei verbinden. Und 
dabei spielt die soziale und kul­
turelle -seile des Dorileocns keine 
geringe Rolle, um nicht zu sa­
gen - die ausschlaggebende.

Zur Zen arbeiten wir an der 
Verwirklichung eines Komplex - 

I planes oei sozia,o„u„uinischen 
Entwicklung des Kolchos, der 
für die nächsten 5—10 Jahre be­
rechnet ist.

als die Hälfte

den ganzen 
in der Schule 
Dori, erarbei-

Zum erstenmal in der Praxis 
der Bergbauindustrie Kasachstans 
hat man einen Computer beim Ab­
bau von Polyinetallerzen einge­
setzt. Das geschah im Blcikombi- 
nat von Syrjanowsk, wo im Erz­
bergwerk „XXII. Parteitag’ der 
KPdSU" ein automatisiertes Steu­
ersystem der technologischen Pro 
zesse angelauien ist. Es wurde 
vom Bergbauinstitut der Sibiri­
schen Abteilung der Akademie der 
Wissenschaften der UdSSR in 
schöpferischer Zusammenarbeit mit 
den Zweiginstituten und Ingenieu­
ren des Betriebs entwickelt.

Das neue automatisierte Steuer 
System gewährleistet die Fernbc 
dienung der Untertageverkehrsmil­
tei für den Erzabtransport und an­
derer Bergbautechnik, der Pump- 
und Belüftungsanlagen. Es ist im­
stande, den Polymetallgehalt im 
gewonnenen Erz zu bestimmen.

Ein Feiertag
in Konstantir.owka

Ein großer Pietz im Plan der 
soziaiökvnomischcn Umwicklung 
unseres Kolchos wird der Pflege 
neuer Feste und Bräuche cinge- 
räumt, ohne die wir unser Leben 
heute nicht denken können.

Im Jahre 1977 feierten wir den 
70. Gründungstag des Dorfes Kon- 
stantinowka. Dieser Tag verwandel- , 
te sich in ein allgemeines Fest 
aller Werktätigen des Dorfes. 
Straßen und Hauser, Kindergärten 
und Schulen, öffentliche Erho.ungs- 
und Kulturstätten waren lesthch 
geschmückt Aus verschiedenen 
Dörfern des Rayons und Gebiets 
kanten Gaste — Mitgestalter der 
ersten Kolchose. Zahlreiche Massen­
veranstaltungen und interessante 
Erinnerungen der Veteranen an 
den heldenhaften Kampf für die 
Sowjetmacht im Bürgerkrieg und 
an die sozialistische Umgestal­
tung des Doric» waren der Inhalt 
u.eses Festes.

Die Veteranen der Kolchospro- 
dusiion iMKoiai I etei», Aiturej 

Göriitz, Petci Rempel. Kabdyrkarim 
Assanow, Gabbas Bacliiatiuuw, 
Anna Schniatok und viele andere 
waren Ehrengäste. Ihre Erzäh­
lungen und Erinnerungen wurden 
von oer äugend mit g.uuem inier- 
cssc auigviiommcn und oegruUi. 
Die Dorfjugend gelobte den Ar- 
bcits. unu ivucgsvueranen — treue 
Patrioten der Heimat zu sein, die 
runmre.c.ien Trauiuuncn lnrcr Va­
ter und Großväter stets zu mehren

Große Verbreitung erfahren bei 
.uns solche Fcstveidiistaitungen vv.e 
die Ackerbauerwcihe. die Feiern 
der Voiljähi igkcit. der Ehesch.ie- 
bung, dao Geici; dci Jugendlichen 
in dit Sowjetarmee. Gewöhnlich 
verlaufen solche Veranstaltungen 
inhaltsreich und interessant.

Zu unscien I eierhchkcitcn gehö­
ren Geburtstage. Sporlwctlbe- 
werbe, luge oe_> Sciidiers. des 
Tierzüchters, Ehrung der Veteranen 
u. a. Einheit und Entschlossen­
heit bekunden unsere Menschen 
bei der Veranstaltung der kommu­
nistischen Subbotniks und der re­
volutionären Feiertage.

Die Heimat langt mit der Er­
kenntnis der Vergangenheit und 
der Gegenwart seines Lands an. 
von jenem Augenblick, wenn der 
Mensch seiner dereitsenait bewußt 
wird, ihr würdiger Sohn und Bür­
gei zu sein Und diese Erkenntnis 
setzt — im Rahmen unseres Rie­
senlandes — ein näheres Kennen­
lernen des kleinen Fleckchens Er­
de voraus, aui dem sich unser Kol­
chos erstreckt, der neben anderen 
Wirtschaften im Wirbel der Klas- 
scnkämpic geboren wurde.

Gerade diese ne.denhaitc Ver­
gangenheit und die nicht minder 
iicluenmütige Gegenwart muß un­
sere Jugend gut Kennen. Und sehr 
richtig nanoeiten unsere gesell­
schaftlichen Organisationen, daß 
sie ein Museum des Arbeits- und 
Kampiruhmes gründeten. Die Er­
öffnung de» Museums Mel mit dem 
7. Now-mber. dem Tag des Gro. 
ßcn Oktobei zusammen. Zur Kund­
gebung anläßlich dieses Ereignis­
ses visciueilcii ane Einvvuiincr 
des Dorfes Und in diesen fcicrli- 
citen Minuten überblickte ein jeder 
nochmals den zurückgeleglen Weg 
unseres Kolcnos. Im ßriel an die 
Kunltigen Erben gibt es folgende 
Worte: „Unsei Ziel ist es. den 
Reichtum des heimatlichen Kolchos 
auch weiterhin zu mehren. Euer 
Ziel ist es. die ruhmreichen Ar­
beitstraditionen der älteren Ge­
neration weiterzjpflcgcn..."

Die Exponate und Stände. Auf­
nahmen und Diagramme erzählen 
über die Geschichte und das so­
zialökonomische Wachstum des 
Kolchos Jeder Besucher des Mu­
seums ist von Stolz auf das Ge­
leistete erfüllt und erhält eine gei­
stige Ladung tui weitere Stoßarocit 
zum Wohl aller Mitmenschen.

Wii vergessen nicht, daß unsere 
Kolchosbauern nicht nur tüchtig 
arbeiten wollen. Sie wollen sich 
auch gut erholen. Dazu haben wir 
schon jetzt ein ganzes Netz von 
Erholungsstätten. das zur 
noch meht erweitert wird.

Dei weitere Aufstieg der Kol- 
chosokonomik, die Verwirklichung 
der Beschlüsse des Juli- und No­
vemberplenums (1978) des ZK 
der KPdSU ermöglichen uns, das 
sozialökonomische Entwicklungs­
programm der Wirtschaft zu ver­
wirklichen und somit das materiel­
le und kultu'elle Lebensniveau un- 
serei Kolchosbauern auf eine hö- 
nerc Stufe zu heben.

Zeit

Otto GÖRLITZ. 
Sekretär des P»-rt. ikomitces im 
Kolchos ..30 Jahre Kasachi­
sche SSR“, Gebiet Pawlodar

Computer im Bergbau
Das Kombinat in Syrjanowsk ist 

ein Pionier im Einsatz von Com­
putern und in der Verarbeitung 
komplizierter Polymetallrohstoffe. 
Hier hat man erstmalig in der NE- 
Metallurgie des Landes ein auto­
matisiertes Steuersystem der tech­
nologischen Prozesse in der Aufbe­
reitungsfabrik erfolgreich gemei­
stert.

Dank der Anwendung dieses Sy­
stems liefert das Arbeiterkollektiv 
Blei- und Zinkkonzentratc solch ho­

her Qualität, die dem höchsten 
Weltstandard entsprechen. Die 
Elektronik Ixit geholfen, ihre Mar­
ke durch Verringerung uner­
wünschter Beimengungen zu ver­
bessern. Dieser Umstand hat eine 
grolle Bedeutung für die Hütten-

ES war Mitte Dezember 1978. 
„Das ist wahrscheinlich ein 

Scherz", sagte der Mechanisator 
Reinhold Schulz, nachdem er die 
Bekanntmachung über die Neu- 
jâhrsieicr gelesen hatte, die an 
diesem Abend staltfindcn sollte.

„Es ist voller Ernst!" erwi­
derte Parteisekretär Jerkcn Ospa­
now. „Auf dem Sowchoskalcndcr 
ist schon Neujahr. Also komm 
abends ins Kulturhaus und vergiß 
nicht, dir deinen Orden des Ro­
ten Arbeitsbanners anzuheften. 
Bist ja auch ein Neulanderschlie- 
Bert"

„Danke. Werde unbedingt kom­
men."

Im Kulturhaus des Sowchos 
„Kiewski" stand ein geschmück­
ter Tannenbaum und die Dorfmu­
sikanten spielten unter Johann 
Dcrings Leitung eine lustige Me­
lodie.

Sowchosdirektor Walter Aus­
burger, Parteisekretär Jcrkcn Os- 
panow, Vorsitzender des Gewerk­
schaftskomitees Konstantin Mora- 
wcz begrüßten die eintrelendcn 
Gäste. Mit besonderer Ehrerbie­
tung wurden die Sowchosvetcra- 
nen empfangen. Sie mußten am 
großen Tisch im Präsidium Platz 
nehmen.

„Unsere ersten Nculandcrschlie- 
ßcr Nikolai Wladimirowitsch und 
Raissa Stepanowna Tilarenko. 
Sic hat als Krankenschwester am 
Großen Vaterländischen Krieg teil­
genommen. Beide kamen im Fe­
bruar 1955 als Komsomolzen aus 
Kiew und wurden für ihre Arbeit 
ausgezeichnet", erklärte Jcrkcn 
Ospanow.

Im Saal wurde eifrig Beifall ge­
klatscht.

Einer nach dem anderen betra­
ten die Brüder Pawlowski die 
Bühne: Grigori. Nikolai, Jakow. 
Stattliche Gestalten, echte Rck- 
kcn. Grigori hatte unsere Heimat 
gegen die Faschisten verteidigt, 
und als die Partei die Jugend 
aufrief, das Neuland zu erschlie­
ßen. machte er sich als erster In 
der Familie reisefertig. Seine jün­
geren Brüder folgten. Grigori

Die |unge Maschinennäherin Olga Naumann aus der Zelinograder Kon- 
lektionsiebrik „Manschuk Mametowa" fertigt schmucke Kinderkleider an.

Olga kam nach Beendigung der Mittelschule als Lehrling in diese Fa­
brik. Gegenwärtig ist sie auf ihren sehr nötigen und ehrenvollen Beruf stolz, 
sie ist sehr fleißig Täglich erscheint an der Leistungstalei gegenüber ihrem 
Namen Oie Zahl 125 Prozent. Foto: Viktor Krieger

In den Aufklärungslokalen
KUSTANAI. Das Aufklärungslo­

kal лг. I wurde in der Schule Nr. 12 
der Gcbictsstadt eröffnet. Es gibt 
hier eine Ecke des Agitators und 
des Wählers. An den Ständen sieht 
man Texte der Verfassung der 
UdSSR, des Wahlgesetzes, die Bü­
cher des Genossen L. 1. Breshnew 
„Da? Kleine Land". „Wiederge­
burt". „Neuland". Parieiveteranen 
sprechen zu den jungen Wählern 
über das sowjetische Wahlgesetz. 
Die jungen Agitatoren G. Kabsha- 
nowa, N. Kononowa. V. Kuhn und 

andere besuchen die Wähler an ihren 
Wohnorten und erläutern ihnen das 
Wahlgesetz. Sic haben mit der 
Aufstellung der Wählerlisten be­

gonnen. Im Aufklärungslokal ist 
ständig jemand da, der alle Fra­
gen der Besucher beantworten 

werke, die den Syrjanowsker Roh­
stoff verwenden. Die Ausbringung 
von Metallen wird vergrößert bei 
gleichzeitiger Verringerung des 
Verbrauchs von Schmelzmitteln, 
Brennstoff und Elektroenergie je 
Bczugscinhcit.

Im Beschluß des Novcmberplc- 
nums (1978) des ZK der KPdSU 
wird unterstrichen: „Besondere
Aufmerksamkeit ist der Steigerung 
der Arbeitsproduktivität, der Nut­
zung der Forschungsergebnisse 
und der besten Erfahrungen, neu­
er Technik und Technologie... in 
der Produktion zu schenken." Prak­
tische Schritte zur Verwirklichung 
dieser Weisung wurden in der 
NE-Metallurgic Kasachstans un­
ternommen.

Pawlowski ist mit dem Lcnlnor- 
den und dem Orden des Roten 
Arbeitsbanners ausgezeichnet wor­
den. Auch Nikolai ist Ordenträger. 
Die Brüder traten auf dem Neu­
land der Partei bei.

Aufs wärmste begrüßte man den 
Leiter des Maschinenhofs Vitali 
Jarcmko, den Fahrer Alexander 
Bugaitschuk und dessen Frau 
Warwara. Nikolai Krlwopljas. Ab- 
dulla Chamidullin, Agafja Sado- 
wenko, Nikolai Raduschnjak, Vik­
tor Rantschinskl, Plus lllensccr 
u. a. Neulandcrschließcr...

Der Sowchos „Kiewski" ist eine 
der ersten Siedlungen auf dem 
Neuland von Karaganda. Nun hat 
das Kollektiv die Auflagen der 
ersten drei Planjahre in allen 
Kennziffern vorfristig erfüllt. 
Zweimal haben die Getreidezüch­
ter allein im 10. Planjahrfünft 
eine Million Pud Getreide an den 
Staat verkauft. Die ehemaligen 
Nculanderschließer gehören zu­
sammen mit ihren Kindern, die 
den Beruf der Väter wählten, 
auch heute zu den Schrittmachern.

Wieder standen die ErsterscTIle- 
ßcr des Neulands im Mittelpunkt 
der Aufmerksamkeit. Diesmal war 
es das Werk von L. 1. Breshnew 
„Neuland", das den Anlaß dazu 
gab. als cs besprochen und von 
ailcn Anwesenden hoch einge­
schätzt wurde.

... In jenem Frühling hatten die 
Komsomolzen vom Sowchosdi- 
rcktor Igor Ncwlnlschanny Setz­
linge für den Park, den sie anle- 
gen wollten, verlangt. Der Mann 
erhob erstaunt seinen grauhaari­
gen Kopf, schaute durch das Fen­
storchen des Wohnwagens, wo 
sich der Sowchosstab beiand, auf 
die stellenweise vom Früjahrs- 
hochwasser bedeckte Steppe und 
sagte nachdenklich:

„In der Ukraine stehen die 
Gärten schon im weißen Blüten­
schmuck... Auch hier sollen sic 
blühen! Darauf könnt ihr euch 
verlassen... Vorläufig bekommt ihr 
zwei Wagen. Los damit nach 

kann.
In der Gebietsstadt wurden be­

reits 52 Aufklärungslokale eröffnet.
ZELINOGKAD. Mehr als 70 Agi­

tatoren aus dtr Medizinischen Hoch­
schule beteiligen sich an der Vor­
bereitung der Wahlen unter der 
Bevölkerung. Die Tätigkeit des 
Agitationskollektivs wird von ei­
nem Rat geleitet. Ihm gehören 
Vertreter der Abtcilungspartcior- 
ganlsationen und des Komsomol- 
Komitees der Hochschule an. Es 
landen Seminare für Agitatoren 
statt. Hier wurden die Formen und 
Methoden der politischen Massen­
arbeit erörtert.

In den Städten und Dörfern des 
Gebiets arbeiten mehr als 300 Auf­
klärungslokale und Agitationskol­
lektive. (KasTAG)

Direktor des Leitrechenzentrums 
dieser Branche M. Syrgabajew 
sagte dem KasTAG-Korresponden- 
ten:

Die Erfahrungen im Einsatz von 
Computern in der Aufbereitungs­
fabrik von Syrjanowsk dienen als 
Grundlage für die Erarbeitung des 
Programms der Ausrüstung einer 
Reihe anderer Betriebe unseres 
Ministeriums mit ähnlicher Auto­
matik. Solch ein System wird im 
Lcninogorskcr Polymctallkombi- 
nat eingeführt. Als Hauptvorbild 
wird das automatisierte Steuersy­
stem im Erzbergwerk „XXII. Par­
teitag der KPdSU" dienen. Nach 
Erreichung der Stabilität in der 
Arbeit des ganzen Komplexes will 
man mit der Ausrüstung der Berg­
baubetriebe in Dsheskasgan. Le- 
ninogorsk und anderen Zentren 
der NE-Metallurgic mit ebensol­
cher Technik beginnen.

Setzlingen! Und Fliederslräuclier 
brauchen wir!

Die Prophezeiung des ersten Di­
rektors von „Kicwskl" Ist In Er­
füllung gegangen. Der Park der 
ersten Neiilanderschllcßer Ist ein 
Licblingscrholungsplatz im Sow­
chos geworden. Acht Fliederarten 
blühen im Gärtchen der Brüder 
Pawlowski. Auch Apfcl-Birncn- 
und Kirschbäumc gibt es im Dorf. 
Wiederholt wurden die Gärten 
vom Frost beschädigt. Doch die 
Dorflcutc sind beharrlich. Man 
brachte kältewiderstandsfähige 
Obstbäume.

Itewiderstandsf ä h i g . 
lm Sommer ist die 
Sowchossicdlting „Ki­
ewski" eine der grün­
sten und schönsten im 
Rayon Nurinski. Da­
für wurde der Sow­
chos zweimal mit den 
Medailen der Unions­
leistungsschau der 
Volkswirtschaft be­
dacht.

Die Siedlung zählt 
etwa 200 Wohnhäuser, 
die 
sind.
nen ... 

Es gibt < 
Itwandkino.

alle gasiffziert 
Die Kinder ler- 

— in einer schönen 
Schule. Es gibt ein geräumi­
ges Brcltwandkino. Doch das 
Neuland erlebt seine zweite 
Geburt, und auf den Reisbrettern 
der Architekten wird am neuen 
Generalplan der Entwicklung des 
Dorfes gearbeitet. Es sollen ein 
neuer Kulturpalast, ein Kinder­
garten. ein Sowchoskontor, eine 
Milchannahmestclle, ein Dünger­
lager gebaut werden.

..Wir stehen vor einem großen 
Ereignis", sagte der Sowchosdi- 
rektor Walter Ausburger. „Unser 
Land wird das 25jährige Jubiläum 
der Neulanderschließung begehen. 
Das wollen wir mit neuen Arbeits­
erfolgen würdigen. Unser Sowchos 
ist eine Wirtschaft der hohen Ak- 
l.c baukultur. In den Jahren des 
10. Planjahrfünfts ist er zum 
Saatbau übergegangen. Allein im 
abgeschlossenen Jahr erhielten wir 
vom Staat zusätzlich für das Sor- 
tcngctrcidc über 400 000 Rubel. 
Das Getreide, das in den drei letz­
ten Jahren eingebracht worden ist, 
übertrifft die Menge der gesamten 
Ernte im 8. Planjahrfünfi. Doch 
sind unsere Reserven noch nicht 
erschöpft. Wir können den Nutz­
effekt des Hektars steigern, die 
moderne Technik noch besser nut­
zen. Auch diese Probleme müssen 
wir im Lichte der Beschlüsse des 
Juliplcnums (1978) des ZK der 
KPdSU lösen."

Woldemar BORGER, 
Korrespondent 

der „Freundschaft"
Gebiet Karaganda

Probleme der
Futtererzeugung

den 
natürlichen 

Hektar 
Hektar 

aus. 
niedrig

In den Beschlüssen des Juliple­
nums (1978) des ZK der KPdSU 
wurde die wichtige und dringen­
de Aufgabe gestellt: „Die grund­
legende Bessergcstaltung der Fut­
terproduktion, die Schaffung einer 
zuverlässigen und stabilen Futter­
basis für die Viehwirtschaft in je1 
dem Kolchos, Sowchos und Zwi- 
schcnwirtschaftsbctrieb in den 
nächsten Jahren. Es ist notwendig, 
der l uttcrproduktion in den Wirt­
schaften einen spezialisierten 
Branchencharakter zu verleihen, 
die Kooperation und agroindu- 
strielle Integration sind größt­
möglich zu entwickeln, Zwischen- 
wirtschaftsvcrcinigungen und Be­
triebe zur Futterproduktion und 
-Verarbeitung sind zu organisie­
ren."

Kasachstan verfügt über ein 
umfangreiches natürliches Grün­
land, das mehr als die Hälfte des 
Bedarfs der gcsellschaftseigcncn 
Tiere an Futter sichert und in den 
Schaizuchiwirtschaitcn—noch mehr.

Bekanntlich machen unter
187 Millionen Hektar 
Grünlands 79 Millionen 
Wüsten- und 36 Millionen 
Halbwüsten-Daucrgrünland 
deren Produktivität sehr _____„
ist. In den Trockenjahren geht dci 
Grasbestand aui bclrächtlicHen 
Flachen überhaupt zugrunde. Die 
Lage erschwert sich noch dadurch, 
dau ein Drittel der Weideflächen 
nicht bewässert ist, und folglich 
wird ihr Fultervorrat praktisch 
nicht genutzt. Zugleich wird ein 
beträchtlicher Teil des bewässer­
ten ferritoriums wegen hoher 
Konzentration des Viehs sehr 
überansprucht.

Besonders spürbar ist jetzt der 
Mangel an mit Wasser versorg­
tem Weideland in den Süd- und 
Ostgebieten Kasachstans, d. h. in 
Gebieten mit entwickelter Schal­
zucht, in denen die Schaffung ei­
ner Reihe neuer Schaizuchlsow- 
chosc in der Zukunft vorgesehen 
ist.

Eine weitere Entwicklung der 
gescllschaftseigcnen Tierzucht der 
Republik ist möglich bei einer ra­
tionelleren Nutzung des natürli­
chen Grünlands und bei Steige­
rung seiner Produktivität.

Die Versorgung aller Weiden 
mit Wasser, die Organisation vo.i 
Wcidcwechsclvvirtscha f t e n, die 
grundlegende Verbesserung und 
der Bau von Limanen sowie die 
Schaffung von Kulttirwcidcn — 
das sind die wichtigsten Pröble 
nie, deren Lösung schon in den 
nächsten Jahren die Erhaltung ei­
ner beträchtlicheren Menge Heu 
sichern wird.

In den letzten Jahren wurden 
in der Republik umfassende Arbei­
ten zur Steigerung der Produkt! 
vital des Grünlands geleistet. Al­
lein im 9. Planjahrfünft und in 
den drei Jahren des 10. Planjahr 
tünfts wurde die grundlegende

Trupp der Mechanisatorinnen wächst
„Die Menschen erschlossen das 

Neuland, das Neuland erschloß die 
Menschen". Heute sind uns diese 
Worte aus L. I. Breshnews h'itll 
„Neuland" besonders nahe. Lconld 
lljitsch nannte die Neuländer­
schließer heroische Menschen, die 
mit Recht die Achtung des Vol­
kes genießen. Die Neul indersc ii:e- 
ßcr — und es gibt sie fast in je­
der Wirtschaft unserer Republik­
arbeiten bis heute noch in ver­
schiedenen Zweigen der Land­
wirtschaft leisten ihr Bestes zur 
Steigerung der Produktion land­
wirtschaftlicher Erzeugnisse. Die 
meisten voji ihnen wurden zu 
Begründern von Mechanisatoren- 
und Getreidezüchterdynastien.

Nach dem Erscheinen des Bu­
ches von L. I. Breshnew „Neu­
land" wurde im Rayon Tscharskl 
mit neuem Schwung die Initiative 
der Traktoristinnen, dem Beispiel 
von Pascha Angelina zu folgen, 
entfaltet. Sieben junge Mcchanisa- 
torinnen — Assija Abduldinowa, 
Anna Budas, Kamarija Shumata- 
jewa, Ljubow Morosowa, Ljubow 
Sidorenko, Ludmilla Udarzewa, 
Anna Jadryschnikowa, Absolven- 
tinen der Berufsschule Nr. 161 in

Hände schaffen den Ruhm
Mit großem Interesse las ich 

L. I. Breshnews Memoiren ..Neu­
land". Das Buch ruft ein Gefühl 
des Stolzes auf unsere Sowjet­
heimat. auf ihre Söhne und Töchter 
hervor. Ich wuchs auf und begann 
meine Arbcitsblographlc in Ka­
sachstan. darum ist mir dieses 
Werk besonders nahe und ver­
ständlich.

Ich liebe die endlosen Steppen 
Kasachtans. Diese Liebe habe Ich 
vor allem meinen Eltern zu ver­
danken. die mich lehrten, den Be­
ruf des Ackerbauers zu ehren. Wie 
schnell verändert sich aber das 
Antlitz der Kasachsianer Steppen!

Oft erinnere ich mich an die 
heißen Tage der Erntebergung, als 
wir Schüler unseren Ellern und 
älteren Freunden auf den Tennen 
und im Feld mithalfcn.

In meinem Heimatdorf arbeiten 
Vertreter verschiedener Nationali­
täten und verschiedenen Alters. 
Schon übet 23 Jahre arbeitet im 
Sowchos „Gwardejez" der Kriegs­
veteran, Inhaber des Leninordens 
und des Ordens des Roten Ar­
beitsbanners Dmitri Pitjukow. Un­

22,8 
den

Verbesserung der wenigprodukti­
ven Ländereien auf einer Fläche 
von 5,5 Millionen Hektar vorge­
nommen. Sie sichert bei Einhal­
tung der entsprechenden Agrotech- 
nik eine Steigerung der Produkti­
vität der Ländereien auf das 
2—3fachc und auf Stauwicscn — 
auf das 5—7fache. Im Sowchos 
„Michailowski", Gebiet Ostkasach­
stan. betrug der Ertrag von den 
verbesserten Heuschlagen “ “ 
Zentner Je Hektar und von 
unverbesserten — 5 Zentner.

Eine wichtige Reserve der in­
tensiven Futtererzeugung in der 
Republik ist die Schafiung von 
langjährigen Koppelkullurweidcn. 
und dort, wo cs Wasserquellen 
gibt — von bewässerten Heuschlä­
gen und Weiden. In seiner Rede 
in Alma-Ata im Jahre 1976 wies 
L. I. Breshnew auf die Notwendig­
keit hin. sich mit der Verbesse­
rung des natürlichen Grünlands 
ernsthaft zu befassen, die Nie­
derungen des Irtysch und ande­
rer Flüsse zu erschließen, die 
Fläche der Limanheuschläge zu 
erweitern, kurzum an die Schal­
lung wahrer Kulturwiesen und 
-weiden zu gehen.

Gemäß dieser Weisung ist in 
der Republik eine gewisse Arbeit 
geleistet worden. Die Erfahrungen 
in Schaffung und Nutzung von 
Kulturwcidcii, besonders der be­
wässerten. zeugen von ihrer hohen 
Produktivität, was ermöglicht, 
den Futterertrag von derselben 
Fläche um ein Mehrfaches zu ver­
größern.

In der Versuchswirtschaft des 
Kasachischen Will i a m s- For­
schungsinstituts beträgt der Er­
trag der Grünmasse auf Bcwäs- 
scrungsweiden jährlich 460—480 
Zentner je Hektar und in günsti­
gen Jahren bei Abgrasungen bis 
lOO Zentner. Im Kolchos „Pobe- 
da". Gebiet Tschimkent, erhielt 
man 17 400 Futtereinheiten von je 
106 Hektar Kultiirwciden.

Ein wichtiger Faktor der Ver­
größerung der Futtererzeugung ist 
die Nutzung von Grundgewäs­
sern. Zur Zeit beträgt die Flä­
che der Böden, die mit Grundwas- 
ser berieselt werden, 22 000 Hekt­
ar. Die Erfahrungen der Einrich­
tung und Nutzung von Bewässe- 
rungsschlägen unter Verwendung 
von Grundgewüsscrn zeugen von 
ihrer holten Effektivität beim An­
bau der Futterkulturen. So erhält 
man im Thälmann-Kolchos, Rayon 
Jigurski, Gebiet Alma-Ata, auf 
den Schlägen mit Nutzung von 
Grundgcwasscrn 500 Zentner 
Grünmaismassc je Hektar und im 
Kolchos „Sozialism" — 80 Zent­
ner Luzerneheu.

Es wurde fcstgestellt, das die 
prognostischen Gebrauchsvorräte 
'der Grundgewässer in Kasachstan, 
die für Bewässerung genutzt wer­
den können, 800—900 Kubikmeter 
in der Sekunde betragen werden.

Es wird vorgesehen, bis zum 

Tscharsk, riefen alle ihre Altersge- 
nossinnen im Gebiet auf, denTrak- 
torlstenberuf zu meistern.

Die Gründe, die die Mädchen in 
die Berufsschule führten, sind mei­
stens gleich. Die Familien von 
Ljubow Sidorcnko und Ljubow 
Morosowa sind in ihren Dörfern 
als „Familienbrigaden" bekannt, 
die Eltern von Anna Budas und 
Ludmilla Udarzewa sind eben­
falls Mechanisatoren. Von ihren 
Eltern und Brüdern haben die 
Mädchen die Liebe zur Erde, zum 
Beruf des Mechanisators geerbt 
Und jedes Mädchen verstand, daß 
man in der Heimatwirtschaft ihre 
Arbeitshände braucht: das Me- 
chanlsatorcnkaderproblcm auf dem 
Lande ist ja heute Problem Num­
mer eins.

„Heute sind wir im Rayon nur 
sieben, aber unser Trupp wird 
bald durch neue junge Nachfolge­
rinnen von Pascha Angelina ver­
stärkt werden, daran zweifeln wir 
nicht", heißt cs im Aufruf der 
Mädchen.

Wladimir PIGAWAJEW, 
ehrenamtlicher Korcrspondent 

der „Freundschaft"
Gebiet Scmipalatinsk 

ter seiner Obhut arbeiten viele 
Jungarbeiter, darunter auch mein 
jüngster Bruder.

In den Dokumenten des Novem­
berplenums (1978) des ZK der 
KPdSU heißt es. daß der Getreide­
ertrag im vorigen Jahr in unserem 
Lande 235 Millionen Tonnen aus­
machte. in diesem gewichtigen 
Brotleib steckt auch ein Beitrag 
meiner Dorfleute. Ich bin stolz auf 
sie. Meine Dorfgenossen werden 
auch weiterhin den ehrenvollen 
Namen des Ackerbauers hoch in 
Ehren tragen, dessen bin ich mir 
sicher.

Jedes Jahr treffen in der Wirt­
schaft neue Traktoren und Kombi­
nen ein, jedes Jahr vervollständi­
gen immer neue Nachfolger der 
.vculandepopoe den Trupp der Ak­
kerbauern des Sowchos. Das hohe 
Gefühl der Liebe und Zugehörig­
keit zur Erde, enge, freundschaft­
liche Beziehungen untereinander 
helfen ihnen bei der Erreichung 
der gestellten Ziele.

Iwan CHALJAWIN.
Student

Gebiet Zelinograd

Jahr 1980 weitere 25 000 Hektar 
Bewässcrungsflächen dank der 
Nutzung von Grundgewässern 
ihrer Bestimmung zu übergeben.

Bei der Futtcrerzeugung in der 
Republik wird der Überstaubewäs- 
scrung große Bedeutung beige­
messen. Die Fläche der Limane 
hat 860 000 Hektar erreicht. Sie 
ergeben jährlich 30—35 Prozent 
des Heus von den natürlichen 
Schlägen.

Das Wertvollste an der Über- 
slaubewässerung sind bekannt­
lich geringe Invcstitions-, niedrige 
ProjcKticrungs- und Betriebsko­
sten und die Möglichkeit, hoch ge­
legene Schläge zu bewässern. Die 
in der Republik bestehenden Sy­
steme der Ubcrstaubewässcrung lie­
gen hauptsächlich in Flußniederun­
gen und sind teilweise dank der 
Flächenentwässerung entstanden.

Die wissenschaftlichen Institu­
tionen der Republik erarbeiten die 
Technologie der Steigerung der 
Produktivität des natürlichen 
Grünlands sowie die seiner ratio­
nellen Nutzung. Es wurde die Zu­
sammensetzung von Kultur- und 
Wildfuttcrpflanzen für eine grund­
legende Verbesserung der Heu- 
scnläge und Weiden gewählt und 
empfohlen. Es wurden Verfahren 
der Verbesserung der Wüsten- und 
Halbwüstenweiden ausgearbeitet, 
us wurde außerdem ein Agrokom- 
plex empfohlen, dessen Nutzung die 
-Schaffung von langjährigen Heu­
schlägen auf Auen-, Stau- und 
Bergwiesen sichert.

Eine wichtige Voraussetzung für 
die Festigung der Futterbasis in 
der Repuolik ist die Erschließung 
von Salzböden, deren Fläche 57,4 
Millionen Hektar beträgt. Die von 
den Wissenschaftlern erarbeiteten 
Verfahren sichern eine beträchtli­
che Steigerung der Produktivität 
dieser Ländereien.

Zur Zeit werden in der Republik 
mehr als eine Million Hektar Salz- 
oöden grundlegend verbessert.

Eine der aktuellsten Fragen der 
Steigerung der Produktivität des 
Grünlands durch deren grundle­
gende Verbesserung isl das Pro- 
uicin des zVnbaus von Samen 
mehrjähriger Graser. Die Menge 
der in der Republik produzier­
ten Grassamen deckt den Bedarf 
der Sowchose und Kolchose noch 
nicht. Es mangelt auch an tioFjem 
Samcnsortimcnl.

Das Ministerium für Landwirt­
schall der Kasachischen SSR 
gründete Republik- und Gebiets- 
tcrcinigungen für Samenbau. 
Außerdem wurden 19 zwtschen- 
wirischaftliche spezialisierte Ver­
einigungen für Grassamenerzeu­
gung geschaffen, die das Saatgut 
anbauen, reinigen, autoewahren 
und realisieren mu»;
Die erfolgreiche Erfüllung der fest­

gelegten Aufgaben zur Steigerung 
der Produktivität des natürlichen 
Grünlands wird eine zuverlässige 
Voraussetzung für die weitere Fe­
stigung der Futterbasis für die 
Tierzucht der Republik sowie für 
die Realisierung der Beschlüsse 
des Juliplenums (1978) des ZK 
der KPdSU sein.

Joachim KUNZ,
Wirtschaftskommentator 

der „Freundschaft"

r*
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? Шlass meldet
In den

Dynamische ökonomische Kraft

Das Neue der vietnamesischen Dörfer

Komitees

ver­
sieh

Kulturen einztibdngen. Auch jetzt, 
da auf dem Kalender Januar 
steht, arbeiten Hunderttausende 
Bauern im Feld — es werden 
Rclssetzlinge für die Winter- und

Staat 
der Neubauten

SOFIA. Ein umfassendes Bau­
programm ist im Plan der ökono­
mischen Entwicklung Bulgariens 
für die Jahre 1979—1980 vorge­
merkt. Im industriellen Bauwesen 
gilt es. Bau- und Montngcarbei- 
ten für 375 Millionen Lewa zu 
verrichten. Im Mittelpunkt der Auf­
merksamkeit steht die Erweite­
rung der Kapazitäten der Großche­
mie im Dewin-Tal, die Errichtung 
von Maschinenbaubetrieben, von 
Hüttenwerken und Energieobjek­
ten.

In diesem Jahr werden die Bau­
arbeiter die Errichtung des Werks 
für Chlor- und Polyvinylchlorid­
gewinnung in Dewin, von 8 Ob­
jekten im Erdölchemlschen Kombi­
nat Burgas — eines Athylcnwerks, 
der fünf Anlagen für katalytisches 
Kracken — und einer Reihe an­
derer abschlicßcn. Diese Objekte 
werden mit Hilfe der Sowjetunion 
errichtet. Ihre Produktion soll an 
die Sowjetunion und andere- RGW- 
Mitglicdsstatcn geliefert werden.

BERLIN. n drei
flossenen Jahrzehnten haben ___
die Länder der sozialistischen Staa­
tengemeinschaft in eine dynamische 
ökonomische Kraft der Welt ver­
wandelt. schreibt die Zeitung „Der 
Morgen“ im Kommentar, der dem 
30. Jahrestag des RGW gewidmet 
ist. Die Zeitung hebt hervor, daß 
eben dank dem Rat für Gegensei­
tige Wirtschaftshilfe die Grundla­
ge für eine qualitativ neue Etap­
pe der Entwicklung der Beziehun­
gen zwischen den Brudcrländern

HANOI. Die Dorfwerktätigen 
de» sozialistischen Vietnams ken­
nen keine Zw Ischensalsonzeiten. 
Die Klimavcrhiltnlsse im Lande 
'■ möglichen es, 2 bis 3 Ernten an 
Reis — der wichtigsten landwirt­
schaftlichen Kultur, sowie anderer 
Nahrungsmittel- und technischer

0
q

— für die sozialistische Wirt­
schaftsintegration — vorbereitet 
wurde.

Vom großen Beitrag der DDR 
dazu zeugt die Tatsache. daß seit 
1972 zwischen der Republik und 
anderen Partnerstaaten mehr als 
400 Verträge und Abkommen auf 
dem Gebiet der Spezialisierung 
und Kooperation der Produktion 
abgeschlossen wurden.

Drei Jahrzehnte enger Zu­
sammenarbeit zwischen der DDR 
und anderen RGW-Mitgliedsstaaten, 
vor allem mit der Sowjetunion, 
sind ein zuverlässiges Fundament 
für die gegenwärtige ökonomi­
sche Entwicklung. Das ist auch ei­
ne Gewähr für das künftige Auf­
blühen der Republik, unterstreicht 
die Zeitung.

Die strenge Sparsamkeltspolifik 
der Regierung bereitet der Bevöl­
kerung Portugals manche Schwie­
rigkeiten. Neben dorn rasenden 
Wachstum der Lebenshaltungskosten 
schmilzt der Arbeitslohn zusammen, 
den Werktätigen fällt es immer 
schwerer, mit ihrem Geld auszu­
kommen. Ein ernstes Obel Portu­
gals bleibt nach wie vor das hohe 
Niveau der Arbeitslosigkeit.

Im Bild: „Nein dem Wachstum 
der Lebenshaltungskosten)", „Schluß 
mit dem Einfrieren der Löhne!", 
„Arbeit — jal Arbeitslosigkeit — 
neinl" — unter diesen Losungen set­
zen sich die Lissaboner für den 
Schutz-ihrer Rechte ein.

Foto: CTK—TASS

»*$ In wenigen Zeilen'

Fröhjahrsernte gepflanzt.
Die gegenwärtige Aussaatkam­

pagne im Lande ist von besonde­
rer Bedeutung Sie ist die erste 
nach den im letzten Jahrhundert 
größten Naturkatastrophen — Tai­
funen und Überschwemmungen, die 
im vorigen Jahr das Land heimge­
sucht. Hunderttausende Hektar 
Saatflächen vernichtet und viele 
wichtige Irrigationsanlagen und 
Bewässerungssysteme stark beschä­
digt hatten.

überaus prägnantes 
iel der engen Zusam­

menarbeit der Tschechoslo­
wakei mit den Bruderländern 
im Automobilbau ist das 
Werk „Tafra' in Koprivnica. 
Für die Rekonstruktion und 
Erweiterung dieses Betriebs 
hat die Internationale Inve­
stitionsbank einen groBen 
Kredit gewährt. Als Ergebnis 
davon wird die Kapazität 
des Autowerks bis 1980 we­
sentlich anwachsen. 50 Pro­
zent seiner Erzeugnisse — 
die geländegängigen Laster 
„Tatra" — liefert das Werk 
an die RGW-Mitgliedsstaaten.

Im Bild: Am Fließband für 
Zusammenbau der leistungs­
starken „Tatra 148". Sie fin­
den weitgehende Anwendung 
in verschiedenen Regionen 
der UdSSR. Foto: CTK—TASS

Sorge für Kinder
WARSCHAU. Hier fand eine 

Sitzung des Polnischen Komitees 
für Begehen des Internationalen 
Jahres des Kindes statt. Sie lei­
tete die Veranstaltungen in 
VRP ein. die diesem Jahr 
widmet sind. Der Vorsitzende 
Staatsrats der VRP, Vorsitzende 
des Gesamtpolnischen "„...l'.... 
der Volkseinheitsfront G. Jablon­
ski betonte in seiner Rede, daß die 
Probleme der Kinder vom ersten 
Tag des Bestehens der Volksrer 
Publik Polen an einen wichtigen 

latz in der Politik des Staates 
einnehmcn.

In der Sitzung wurde darauf 
hingewiesen. daß für die Koordinie­
rung der Maßnahmen im Rahmes 
des internationalen Jahres des 
Kindes in allen Wojewodschaften 
des Landes Sonderkomitces gegrün­
det wurden. Sie leiten die breite 
gesellschaftliche Bewegung zur 
Verbesserung der Lebensoedingun- 
gen der Kinder.

In der Sitzung wurde ein Ge- 
samtpolnisches Aktionsprogramm 
angenommen, das auf die Siche­
rung einer glücklichen und unge­
fährdeten Zukunft für alle Kinder 
des Landes gerichtet ist. Die 
Teilnehmer der Sitzung wandten 
sich an die Öffentlichkeit Polens, 
einen würdigen Beitrag zur Ver­
wirklichung des Programms des 
Internaitonalen Jahres des Kindes 
zu leisten.

Konferenz eröffnet
Die in Djakarta eröffnete Konferenz 

der Mitgliedsländer der Vereinigung 
der Staaten Südostasiens (ASEAN) 
hat eine einheitliche Position bei 
den für Februar dieses Jahres be­
vorstehenden Verhandlungen mit 
dem „Gemeinsamen Markt" auszu­
arbeiten, bei denen Indonesien, 
Malaysia, Singapur, Thailand und 
die Philippinen die Absicht habep 
Handels- und Wirtschaftsbeziehun­
gen durchzusetzen, die gegenüber 
den neun Ländern gleichberech­
tigt wären.

Die Leiter der Europäischen 
Wirtschaftsgemeinschaft sind, wie 
das jüngste Treffen von Vertretern 
der beiden Gruppen in Brüsse: 
zeigte, bestrebt, den Status quo zu

erhalten und zu verhindern, daß 
die Fesseln des Neokolonialis­
mus. die die industrielle Entwick­
lung junger Staaten hemmen, zer­
brochen werden. Zugleich möchte 
der „Gemeinsame Markt" ange­
sichts des sich verschärfenden" 
Handelskrieges gegen die USA und 
Japan seine Positionen in der 
.eriot__ ................ .....ASEAN-Zone festigen, aus der die 
kapitalistischen Staaten ihren Roh­
stoffbedarf decken: zu 70 Prozent 
Zinn. 81 Prozent an Naturkau­
tschuk, Holz. Erdöl und Wolfram. 
Es ist bezeichnend, daß der An­
teil der Fertigerzeugnisse an der 
ASEAN-Ausfuhr nach Westeuropa 
weniger als 20 Prozent beträgt

Appell zur Aktionseinheit
Erklärung der Konferenz der kommunistischen 

und Arbeiterparteien arabischer Länder

Beratung der kommunistischen und Arbeiterparteien erabischer Länder, 
auf der ein umfassender Meinungsaustausch zu aktuellen Fragon der inter­
nationalen Lage und zur Situation in ' ' ” .......... .
öffentlich! worden.

In der Erklärung wird festge- 
stellt, daß die imperialistischer 
Kreise, vor allem die USA. in der 
letzten Zeit verstärkt Versuche un­
ternehmen, die internationalen Be­
ziehungen erneut zu erschweren, 
das Wettrüsten voranzutreiben und 
die wachsende nationale Befrei­
ungsbewegung niederzuschlagcn. 
Es werden Schritte unternommen, 
um den Tätigkeitsbereich des im­
perialistischen Militärblocks der 
NATO aul andere Gebiete der 
Welt insbesondere auf Afrika, aus­
zudehnen und neue Blöcke und re­
gionale . Sicherheits“-Systeme. zum 
Beispiel im Raum des Roten Mee­
res und des Persischen Golfes, zu 
schaffen.

Im Gegensatz zu den gefährli­
chen imperialistischen Plänen, die 
auf der Washingtoner NATO-Rats­
tagung im Mai 1978 klar zum 
Ausdruck kamen, verfolgen die So­
wjetunion und die anderen soziali­
stischen Länder eine prinzipienfe­
ste und konsequente Politik, die 
die Festigung des Weltfriedens, 
die VeiUfung der Entspannung 
und de: Abrüstung sowie die Un­
terstützung des Kampfes der Völ­
ker um nationale Befreiung und 
um die Rechte sller Staaten und 
Volke- auf Unabhängigkeit und 
Souveränität zum Ziel hat. Auf der 
Tagung de« Politischen Beratenden 
Ausschusses der Teilnehmerstaaten 
des Warschauer Vertrages vom 
November 1978 wurde auch die 
prinzipielle, unveränderliche und 
entschiedene Haltung zur Unter­
stützung des Kampfes der arabi­
schen Völker gegen imperialisti­
sche Aggression, für die Befreiung 
der okkupierten arabischen Gebie- . ■ I- r. . — Ja- 1..

Nehost ilattfand, ist in Damaskus var­

Keine Alternative zu SALT-2-Abkommen

te und die Gewährleistung der le­
gitime 1 nationalen Rechte des ara­
bischen Volkes von Palästina be­
kräftigt

Dir Konferenz der Bruderpar. 
leien arabischer Länder hat die 
neuen Frschcinungcr. des politi­
schen Verfalls der chinesischen 
Führung erörtert, was seinen Aus­
druck unter anderem in der Annä­
herung an den USA-Imperialismus 
auf zntisowictischei Grundlage, in 
den Umtrieben gegen die Kräfte 
des Sozialismus und der nationa­
len Befreiung in Südostasien ge­
funden hat Der politische Verfall 
der chinesischen Führung äußerte 
sich auch darin, daß sie die herr­
schende Clique in Kampuchea zur 
Aggression gegen das sozialisti­
sche Vietnam ermunterte, sämtli­
che Druckmittel und Provokatio­
nen gegen die Sozialistische Repu­
blik Vietnam anwendet und chine­
sische Streitkräfte an der Grenze 
zu diesem Land konzentriert.

Wenn man diesen Schritten der 
Pekinger Führung aus der jüng­
sten Zeit ihre früheren schändli­
chen Aktionen hinzufügt, und zwar 
ihre Unterstützung der rassisti­
schen Regimes im Süden Afrikas 
und dci Militärdiktaturen in La­
teinamerika besonders in Chile, 
ihre Hilfeleistung für die reaktionä­
ren arabischen Regimes, ihre Zu 
sammenarbeit mit rechtsextremisti­
schen Kräften in Westeuropa, so 
wird klai daß du Führung Chinas 
von di-n Grundsätzer des Marxis­
mus-Leninismus und des proletari­
schen Internationalismus abgegan-

gen ist. auf den Positionen des 
Chauvinismus verharrt und sich 
Aktivitäten widmet, mit denen ihre 
expansionistische ■ Gelüste durch­
gesetzt werden sollen. Peking ist 
zu einem offenen Komplott mit 
dem Imperialismus gegen die 
Kräfte des Sozialismus, der Frei­
heit und des Weltfriedens überge­
gangen.

Die Konferenzteilnehmer konsta­
tierten eine Aktivierung der Um­
triebe des Imperialismus gegen 
die arabische nationale Befreiungs­
bewegung Sie unterstrichen, daß 
der Verrat Sadats. der die Verein­
barungen von Camp David unter­
zeichnet hat. ein gesetzmäßiges 
Ergebnis des Kurses, den er seit 
Beginn seiner Amtszeit verfolgte, 
und eine Folge des Verzichts auf 
die in Ägypten durchgeführten 
fortschrittlichen Umgestaltungen 
sowie der offenen Kapitulation vor 
dem Imperialismus war. Diese Ab­
kommen bedeuten, daß das ägvp- 
tisch-israelisch-a merikanische 
Bündnis gegen die arabische und 
afrikanische nationale Befreiungs­
bewegung bereits Gestalt ange­
nommen hat.

Die Abkommen von Camp David 
sind darauf gerichtet, die Ausdeh­
nung der politischen ökonomischen 
und militärischen Herrschaft der 
USA auf die ganze Region zu er­
leichtern. ihre Kontrolle über die 
Erdölreichtümer der arabischen 
Länder zu sichern, die Errungen­
schaften der nationalen Be­
freiungsbewegung der Araber zu­
nichte zu machen und den Nahen 
Osten für die imperialistische Po­
litik zur Untergrabung der inter­
nationalen Entspannung auszunut­
zen

Als Folge davon ist das Verhal­
ten Israels noch herausfordernder 
geworden, habeiesich die Repressa­
lien in den okkupierten Gebieter 
verschärft ist die Zahl der israe­
lischen Siedlungen größer gewor 
den und hat sich die Einmischu' r 
Israels in Libanon erweitert. Die 
Vereinba r u n g c n von Camp 
David haben folglich. statt 
die Möglichkeit einer Herstellung 
des Friedens in der Region näher 
zu bringen, wie cs ihre Urheber 
behaupten, diesen Frieden hinaus­
geschoben und die ohnehin c.iplo- 
sive Situation verschärft.

Die Einstellung der arabischen 
Völker zum Kapitulantenkurs hat 
ihren politischen Ausdruck in den 
klaren antiimperialistischen Be­
schlüssen des Gesamtarabischen 
Volkskongrcsses von Damaskus 
gefunden Darin wird die Losung 
gegeben, gegen den Imperialismus 
und für die Festigung der Freund­
schaft und der Zusammenarbeit 
mit der Sowjetunion zu kämpfen.

Auch auf staatlicher Ebene wur­
de in den arabischen Ländern eine 
Reihe von Initiativen ergriffen. Die 
Gipfelkonferenz der Staaten der 
Standhaftigkeitsfront in Damaskus 
sowie das Treffen der führenden 
Staatsmänner Syriens und Iraks 
trugen dazu bei, daß die Bagdader 
Gipfelkonferenz zustande kam und 
Beschlüsse faßte, die die überein­
stimmende Meinung der Araber 
berücksichtigen, die die Abkommen 
von Camp David zurückweisen.

Die kommunistischen und Arbei-

(erparteien arabischer Länder sind 
der Ansicht, daß cs zur Erringung 
des Sieges notwendig ist, eine all­
gemeine fortschrittliche arabische 
Front zu schaffen, der Kommuni. 
s'en. Mitglieder der Baath-Partci. 
Nasscr-Anhängcr. Sozialisten. Na­
tionalisten und andere fortschrittli­
che Elemente sowie alle arabi­
schen revolutionären Kräfte auf 
der Grundlage der Achtung der 
organisatorischen, politischen und 
ideologischen Selbständigkeit je­
der dieser Kräfte und der Einhal­
tung eines gemeinsamen antiimpe­
rialistischen Progiamms durch alle 
.an gehören würden.

Wie cs in der Erklärung weiter 
heißt, konstatieren die kommuni­
stischer! und Arbeiterparteien ara­
bischer Länder jedoch mit Bedau­
ern. daß in einigen Fällen in den 
Beziehungen zwischen Teilnehmern 
nationaler Fronten negative Er­
scheinungen auftreten, was zu ei­
ner gefährlichen Spaltung der 
natriotischen Kräfte und zu ihrer 
Ablenkung vom Kampf gegen den 
wirklicher. Feind führt. Ein prak­
tisches Beispiel dafür liefern die 
Repressalien gegen die kommuni­
stische Bruderpartei in Irak.

Die Kampagne gegen die Iraki­
sche Kommunistische Partei wird, 
falls sic andauerl. ein echtes Hin­
dernis für die Vereinigung der 
fortschrittlichen und patriotischen 
Kräfte der Araber schaffen.

Die Konferenzteilnehmer stell­
ten mit Genugtuung die bedeuten­
den Erfolge des demokratischen Je­
men und die Gründung der Jeme­
nitischen Sozialistischen Partei 
(.ISP) fest die sich von der Theo­
rie des wissenschaftlichen Sozialis­
mus leiten läßt. Sie sprachen ihre 
Überzeugung aus. daß die nationa­
len und fortschrittlichen Kräfte 
Algeriens den vom Volk gewähl­
ten Entwicklungsweg unbeirrbar 
weitergehen werden

Sic unterstrichen die Notwendig­
keit. gegenüber den Manövcrn der 
arabischen Reaktion wachsam zu 
bleiben, und erklärten sich mit den 
arabischen patriotischen Kräften 
solidarisch, die Repressalien ausge­
setzt sind In diesem Zusammen­
hang verurteilten sie die Verfol­
gungen der fortschrittlichen Kräf­
te in Ägypten. Saudi-Arabien. 
Oman. Nordjemen. Bahrein und 
Sudan. In der Erklärung werden 
auch die Verfolgungen von Ge­
werkschaftern und Arbeiteraktivi­
sten in Tunesien ' gebrandmarkt 
und J!- 1------------
ben.
mokratischen ________________
darunter die’Tuncsische Kommuni­
stische Partei, zu legalisieren.

Die kommunistischen Parteien 
der arabischen Länder unterstri­
chen, daß die arabischen Völker 
1 od die arabische nationale Be­
freiungsbewegung über alle Mög­
lichkeiten verfügen, um die Pläne 
des Imperialismus, des Zionismus 
und der Reaktion zu durchkreuzen 
und die verbrecherischen Vereinba­
rungen von Camp David zu ver­
eiteln. Der Weg zu diesem gro­
ßen Ziel führt über die Mobilisie­
rung und Vereinigung der nationa­
len fortschrittlichen Kräfte, über 
ihren heldenhaften Kampf, unter­
stützt durch die revolutionäre 
Weltbewegung, in deren Vorhut 
die befreundete Sowjetunion und 
die anderen sozialistischen Länder 
schreiten.

Der Pressesekretär des Weißen 
Hauses. Joseph Powell. erklärte 
auf einer Pressekonferenz, die So­
wjetunion und die Vereinigten 
Staaten -von- Auwriku -»-«chreätcii 
einem „guten“ Abkommen über die 
Begrenzung der strategischen Rüs­
tungen entgegen Er stellte fest, 
daß das neue Abkommen im Inter­
esse der Vereinigten Staaten von 
Amerika liegt Wenn der Senat 
sich weigere, ein SALT-2-Abkom- 
men zu ratifizieren, werde das 
„sehr ernste und gefährliche" Fol­
gen haben.

Den Appell, ein neues sowjetisch­
amerikanisches Abkommen über 
die Begrenzung der strategischen 
Rüstungen so bald als möglich

abzuschließen und im Senat zu ra­
tifizieren, hat de- ehemalige Direk­
tor der USA-Behörde für Abrüs­
tung und Rüstungskontrolle, Paul 
Warnke. erlassen. J Im -Nationalen 
Demokratischen Fraüenktub er­
klärte er. ein solches Abkommen 
werde „der bedeutendste Schritt 
bei der Lösung der Hauptaufgabe 
der Gegenwart — der Verhütung 
eines Kernwaffenkriegs — sein".

Paul Warnke verurteilte ent­
schieden die Versuche der Entspan­
nungsgegner. ein SALT-2-Ab- 
kommen durch die Verknüpfung 
mit anderen Problemen zu hinter­
treiben. die in keinerlei Beziehung 
dazu stehen Er sagte, dieses Ab­
kommen entspreche im gleichen

Maße den nationalen Interessen 
der USA Wie den Interessen der 
UdSSR. Wenn dieses Abkommen 
aus irgendwelchen Gründen torpe­
diert werde, so werde das Wett­
rüsten einen neuen Auftrieb er­
halten. Die Rüstungsausgaben der 
USA würden sofort um fünf bis 
zehn Milliarden Dollar im Jahr an­
wachsen'. das Mißtrauen zwischen 
den Kernmächten werde sich ver­
stärken und die Gefahr einer 
nuklearen Katastrophe werde un­
ermeßlich zunehmen. In den Bezie­
hungen zwischen Ost und West 
würde eine ernste Krise eintre­
ten. '

die Ford er ung erho- 
die fortschrittlichen de- 

Organisa t i о n e n.

USA. Massenhafte Protestdemonstrationen der Farmer 
fanden in der Stadt Playns. Staat Georgia, statt. Mit 
Schleppern und Lastkraftwagen waren Hunderte Bauern 
in die Heimatstadt von Präsident J. Carter gekommen, 
um von der Regierung die Durchführung solch einer 
Preispolitik der landwirtschaftlichen Erzeugnisse zu for­
dern, die es ihnen ermöglichen würde, unter den Be-

dingungen der andauernden Inflation mit ihrem Gelds 
auszukommen.

Den Demonstranten trafen 
entgegen.

Unsere Bilder: Die Farmer 
kehr in Playns; die Polizisten 
slralionsteilnehmern ab.

verstärkte Polizeistreifen

sperren den SlraBenver- 
rechnen mit den Demon-

NEW YORK. Der UN-Sicherheih- 
rat, der im Zusammenhang mit der» 
Ereignissen in Kampuchea einbe­
rufen worden war, hat seine Arbei* 
abgeschlossen.

Wie die Delegationen der so- 
zialisfischen Lände- mit Recht her­
vorhoben. hat sich der Sicher­
heitsrat, indem er seine Tribüne 
dem einzig legitimen Vertreter des 
kampuchoanischen Volkes verwei­
gerte, natürlich außerstande erwie­
sen, einen Beschluß zu fassen, der 
die gegenwärtige Lage in Kam­
puchea objektiv und nicht ver­
zerrt widerspiegeln würde. Infol­
ge dessen stimmte die Sowjetunion 
als ständiges Mitglied des UN-Si- 
cherheitsrafs gegen den Resolutions­
entwurf, der von mehreren Dele­
gationen beantragt wurde, und wies 
somit mit Nachdruck die verleum­
derischen und provokatorischen Er­
findungen gegenüber der So­
zialistischer. Republik Vietnam und 
der legitimen Regierung von Kam­
puchea zurück.

TEHERAN. Das Unterhaus des ira­
nischen Parlaments hat am 16. J 'u- 
ar der Regierung Cakhtiar sein 
Vertrauensvotum ausgesprochen 
(149 Ja-Slimmen, 43 Nein-Stimmen 
und 13 Stimmenthaltungen). Vorher 
kam auch im Senat ein Vertrauens­
votum zustande.

Wegen dor Abre:se des Schahs 
ins Ausland und der Bildung des 
Rogantschaftsrafes triff die Ent­
wicklung in Iran nun in ein neues 
Sladium ein.

ALGIER. Der Kongreß der Na­
tionalen Befreiungsfront (FLN) der 
Demokratischen Volksrepublik Al­
gerien wird am 27. Januar eröffnet, 
meldet APS. Das hat der amtieren­
de Präsiden* der Republik, Rabah 
Bitat, in einer Sitzung der Vorbe­
reifungskommission mitgeteilt. Der 
Kongreß wird unter anderem die 
Wahl des Präsidenten beraten.

DAMASKUS. Der Stellvertretende 
Minislcroräsidont und Außenmini­
ster der Syrischen Arabischen Re­
publik, Abdel Halim Khaddam, ist 
in Damaskus mit dem Außenminister 
Iraks, Saadun Hammadi, zusammen­
getroffen. Die Politiker setzton Ge­
spräche tort, die die Tätigkeit 
Iraks und Syriens zur Verwirklichung 
der Charta der gemeinsamen na­
tionalen Aktionen betrifft, und 
erörterten die Lage im Nahen Os- 

, ten.
HANOI. Das Präsidium der Or­

ganisation für afro-asiatische Völ- 
' ersolideritSt. dessen 7. Tagung in 
der Hauptstadt der Sozialistischen 
Republik Vietnam Hanoi zu Ende 
qegangen ist. hat in einer einmü­
tig beschlossenen Goncralerklärung 
den bedeutenden Beitrag der Be­
wegung der afro-asialischen Völker- 
-olidarität zum Kampf der Völker 
für Freiheit, für sozialen und öko­
nomischen Fortschritt, für Frieden, 
internationale Entspannung und 
die Einstellung des Wettrüstens, ge­
würdigt.

Fofos: UPI—TASS

Aus dem Dossier der „Freundschalt"

Die im Mordosten Spaniens gelege­
ne historische Region Katalonien um­
laßt ein Territorium von 31 930 Am’ — 
das sind etwa sechs Prozent der Ge­
samtfläche des Landes. In dem außer­
ordentlich dicht besiedelten Gebiet le­
ben über 5 000000 Einwohner — 14 
Prozent der spanischen Bevölkerung. 
Die Region, die wegen ihrer Form 
auch katatonisches Dreieck genannt 
wird, erstreckt sich im Norden bis an 
die Pyrenäenkette — die Grenze zu 
Frankreich — und im Osten entlang 
der Mittelmeerküste bis zur Ebromün­
dung.

OBER DIE ENTSTEHUNG des Namens „^afa 
lunya" gibt es verschiedene Hypothesen. Die ei­
nen suchen den Ursprung des Namens in „Late 
kanos", de- Bezeichnung eines zur Urbevölke 
rung dieses Gebiets gehörenden Stammes. Ande 
re führen das Wod auf „Cotalunia" (Goten­
reich) zurück und berufen sich damit auf die 
Zeit (seit dem 4. Jahrhundert u. Z.), als die Re­
gion Teil des Westgolenreiches war. Die wohl 
wahrscheinlichste Version ist die Ableitung des 
Namens von „castlan" oder „catlan", was Burg­
bewohner heißt.

In der Frühzeit der Reconquista, dor Wiederor- 
oberung der von den Arabern besetzten Pyre­
näenhalbinsel, soll as au' dem Gebiet des heu­
tigen Katalonien so viele Grenzburgen gegeben 
haben, daß die Bezeichnung für ihre Bewohner 
später auf die gesamte Bevölkerung angewandt 
wurde. Die erste schriftliche Erwähnung des Na­
mens „Catalunya" stammt aus dem Jahre 1114.

Die Katalanen sind ein romanisches Volk, das 
sich bis heule seine sprachliche und kulturello 
Eigenständigkeit erhalten hat. Außer in Katalo­
nien selbst wird auch in der spanischen Pro­
vinz Valencia, auf den Balearon, im Kleinstaat 
Andorra und auf der französischen Soito der Py­
renäen Katalanisch gesprochen.

Katalanisch ist eine aus dem Latein hervorge­
gangene romanische Sprache. Sie weist eine 
starke Ähnlichkeit mit dem Provenzallschen, ei

Das katatonische Dreieck
nem südfranzösischen Dialekt, auf. Lange Zeit 
wurde sie deshalb als provenzalische Mundart 
angesehen.

Etwa 70 Prozent der Einwohner der Region 
sprechen Katalanisch, daran konnte auch die 
jahrelange Unterdrückung durch die Francodikta- 
tur nichts ändern, die soga- zeitweilig den Ge­
brauch der Sprache in der Öffentlichkeit verbot. 
Im Jahre 1976 wurde Katalanisch erstmalig seit 
dem Bürgerkrieg 1936—1939 als offizielle Spra­
che in den Schulen, an Hochschulen und bei 
Gericht anerkannt. Die Amtssprache ist jedoch 
nach wie vor das Spanische.

DIE VORFAHREN der heutigen Katalanen wa­
ren, wie die der Spanier und Portugiesen, Kelt­
iberer, die Ende des 3, Jahrhunderts vor unserer 
Zeit unter die römische Herrschaft gerieten und 
von Sprache und Kultur ihrer Eroberer weitge­
hend beeinflußt wurden Eine Sonderentwicklung 
Kataloniens setzte sich erst seil seiner Zugehö­
rigkeit zur Spanischen Mark ( 801 u. Z.) ein. 
Während der übrige Toil der Pyrenäenhalbinsel 
noch lange Jahre unlor islamischer Herrschalt 
verblieb, wirkte sich auf Katalonien In dieser Zeit 
stark der fränkische Einfluß aus. Seit dem IS. 
Jahrhundert geriet Katalonien unter die Vorherr­
schaft Kastiliens, das zum Kernland des sich 
entwickelnden einheitlichen spanischen National­
staates wurdo. Lango Zoit wehrten sich die rei­
chen und mächtigen Kaufleute und Handwerker 
gegen die Zentrallsierungsbestrebungen des Kö­
nigtums, erst 1714 verloren sie ihre Sonderrech­
te. In jenem Jahr erlitten die katatonischen Trup­
pen, die sich gegen die Zentralgewalt erhoben 
hatten, eine endgültige Niederlage.

DAS KATALONISCHE NalionalbewuBtsein er­
hielt neue Nahrung, al< sich Barcelona im 19. 
Jahrhundert zum Zentrum der entstehenden In­
dustrio Spaniens entwickelte. Die daraus resultie­
rende ökonomische Vormachtstellung der Region 
drückte sich u. a. in einer Intensivierten Verteidi-

gung der Sprache und einem Aufschwung der 
kefalonischen Kultur aus.

Die spanische Volksfrontregierung trug im 
Jahre 1936 dem Streben des kefalonischen Volkes 
nach Selbstbestimmung Rechnung und qewährte 
der Region die Autonomie. Während des Bür­
gerkrieges kämpften die Kalaloner auf der Seite 
der spanischen Patrioten.

Nach der Niederlage der Volksfront beseitig­
te die Francodiktafur den Autonomiestatus und 
entfaltete den brutalsten Terror gegen jegliche 
nationalen und demokratischen Bestrebungen, 
Wer die gold-rote katatonische Fahne hißte, galt 
als Staalsfeind.

Nie konnte jedoch der Widerstand ganz ge­
brochen werden. Da hier in Katalonien die 
Kämpfe einer starken Arbei erbewegung um 
soziale Forderungen und gegen den faschisti­
schen Terror mit der Verleid gung der nationalen 
Würde einherqingen, war die Reg'on In all den 
Jahren der Diktatur eines der Zentren des 
Widerstandes.

KATALONIEN IST heute eines der Industriell 
am meisten entwickelten Gebiete Spanions, das 
über eine starke, gut organisierte Arbeiterbewe­
gung verfügt. Eine dir stärksten Parteien der 
Region ist die Sozialistische Einheitspartei Ka 
taloniens, deren Organisation zu KP Spaniens 
gehört. Zusammen mit den anderen Organisa­
tionen und Gruppierungen bildete sie ein anti­
faschistisches Bündnis — die Versammlung Ka­
taloniens. Die Mitglieder der Versammlung ei­
nigten sich auf ein Minimalprogramm, das u. a. 
Amnestie für die politischen Gefangenen und 
Emigranten, Wiederherstellung der demokrati­
schen Grundfreiheiten und Wiederherstellung 
des Aufonomiestatus von Katalonien beinhaltete.

1977 HAT die spanische Regierung auf einer 
Sondersitzung der Wiedereinführung dor 1938 
von Franco aufgehobenen Autonomie der Re­
gion Katalonien zugesfimmf.

-J
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Handelsarbeit bessergestalten neues aus Wissenschaft und Technik

In guter
Zusammenarbeit

Dio Geflügelfabrik im Rayon Bu- 
gun ist eine moderne Wirtschaft. 
Hier ist alles auf Effektivität und 
hoho Arbcilsqualität abgostimmt. In 
ollen Abschnitten sind dio Arbeits­
prozesse mechanisiert.

Einer der führenden Im sozialisti­
schen Wettbewerb ist der Abschnitt 
(ür Reproduktion und Aufzucht des 
Geflügels, der von der Meisterin 
Olga Lenz geleitet wird. Zu Ihrem 
Bereich gchören 5000 Leghennen, 
die von Olga und ihren Kollegin­
nen musterhaft betreut werden. Im 
Raum des Abschnitts herrscht Sau­
berkeit und Ordnung.

Der Produktion dieses Abschnitts 
wird besondere Achtung beigemos- 
sen: Die Eier sind für den Inkuba­
tor bestimmt, Olga nimmt sic vom 
Fließband und legt sie behutsam in 
extra vorbereitete Untersätzo und 
diese dann schon in Kisten. Oft 
schaut Olga im Vorbeigehen in die 
Druthalle, wo aus dor Produktion ih­
res Abschnitts gelbllaumigo Küken 
schlüpfen.

Die fleißigen Frauon aus dor Ge­
flügelfarm arbeiten schon mehrere 
Jahre in guter Froundschafl und 
Hilfsbereitschaft miteinander.

Nora FROH
Gebiet Tschimkent

Souvenirs 
aus Maikain

Ober 70 Souvenirs aus verschie­
denen Steinen erzeugt der aus­
schließlich für diesen Zweck einge­
richtete Abschnitt der Bergbauver- 
wallung „Maikainsolofo". Halsket­
ten und Manschettenknöpfe aus 
blauem Nephrit, Quarz. Rhodonit, 
fein inkrustierte Aschenbecher, wun­
derbare Krügo, eigenartige Erzeug­
nisse aus bunten Steinen, Applika­
tionen „Die Gimpel", „Aljonusch- 
ka" und andere erfreuen sich einer 
großen Beliebtheit nicht nur oei 
den Einwohnern des Irlyschgebiets, 
sondern auch weif über dessen 
Grenzen.

Diese uralte Gewerbekunst lebte 
in dem Steppendorf Maikain wieder 
aul dank den Bemühungen des gro­
ßen Enthusiasten und Kenners de- 
Steine Terenfi TichoicKo. Er fand 
bald begeisterte Nachfolger. Es 
wurden Bedingungen geschaffen für 
eine industrielle Herstellung 
Souvenirs. Die Bergverwaltung be 
sorgte die nötigen Anlagen, was 
den Künstlern noch größere Mög­
lichkeiten bot.

Wunderbare Dinge entstehen un­
ter den Händen der Künstler Alex­
ander Dengow, Viktor Grcbo, Va- 
leri Schildl, Maria MC ich und ande­
rer. Jetzt arbeiten sie an neuen 
Souvenirs für die Olympiade 63.

Michael SIEG
Gebiet Pawlodar

Ein wichtiger 
Beruf

Tagaus, Ingen b ’iigcn die Tosf- 
trägerinnen vom Postamt Nowaja 
Schulba den Einwohnern des Ray­
onzentrums Tausondo Zeitungen, 
Zeitschriften und Briefe. In jedem 
Haus sind diese Menschen, die ih­
ren Dienst bei beliebigem Welte­
machen, gcrngesohaiie Gäste, Die 
Abonnenten loben sehr Erna Lehn- 
hardt, Alexandra Kalinowskaja, Lydia 

I Eibauer und Nina Kinder. Sie lie­
ben ihren Beruf, und es macht ih­
nen Freude, diese für alle so wich­
tige Arbeit zu leisten.

Sao-g SCHULZ
Gebiet Semipalatinsk

Im Buch „Das Neuland" schil­
dert Lconld lljilsch Breshnew eines 
der größten Ereignisse unseres 
Jahrhunderts — die Nciilandepj- 
pöe. Dieses Werk bewegt beson­
ders die Neulandcrschließcr selbst.

Eine außerordentlich wichtige 
Aufgabe stand damals auch vor 
uns, Mitarbeitern der Konsumge­
nossenschaft: den Handel mit nö­
tigen Waren zu sichern. 1954 kam 
ich in den neugegründeten Sow. 
chos „Kotowsk!" als Vorsitzender 
der Sowchoskonsiimgcnosscnscliaft. 
17 Wohnwagen und einige Zelte 
bildeten den spärlichen Wohnungs­
fonds. In einem solcher Wagen 
fand auch der erste Vcrkaufsla- 
den Platz....

Als erste kamen in unsere Wirt­
schaft 27 demobilisierte Soldaten, 
elwas später 130 Personen aus 
Wilcbsk. In überwiegender Zahl 
waren cs junge energiegeladene 
Leute, Romantiker.

Jahre vergingen. Die schwieri­
gen Zeilen rückten immer weiter 
in die Vergangenheit zurück. In 
der ehemaligen Federgrassteppe 
entstanden neue Wirtschaften, die 
hohen Aufgaben gewachsen sind.

Bedeutende Veränderungen ha­
ben sich auch im Handel vollzo­
gen. Allein in den 11 Monaten des 
v. I. hat die Rayonkonsumgcnos- 
scnschaft den Umsatzplan überbo­
ten und zusätzlich Waren für mehr 
als eine halbe Million Rubel ver­
kauft. Jeden Monat werden Waren 
liir mehr als 2 Millionen Rubel rea­
lisiert.

1972 wurde die Rayonkonsum­
genossenschaft von Krasnoarmejsk 
in eine Rayonkonsümverein’igung 
reorganisiert. Im Gebiet gibt es 
zwei solche Vereinigungen. Unsere 
umfaßt 10 EinzeThandclsbetriebe 
und 90 Verkaufsstellen mit einem 
Gcsamtpersonal von 650 Menschen. 
Es sind fleißige und gcwisscnhalte 
Menschen. Einer der besten ist der 
Einzelhandclsbelrieb Leonidowka. 
dem der Bestarbeiter des Handels 
Wladimir Gellert Vorsicht, das 
Handelsgeschäft im Dorf „Pobe- 
da", geleitet von Kasimir Obodsin- 
ski. und andere. Diese Kollektive 
erfüllen jahraus, jahrein die Plan­
auflagen und ihre sozialistischen 
Verpflichtungen.

Die Kollektive der Betriebe der 
Gemeinschaftsverpflegung halten 
sicheren Schritt im sozialistischen 
Wettbewerb. Die Planaullagen wer­
den hier stets mit Zcitvorsprung 
erfüllt. Tonangebend sind die Mit-

arbeiter ... _______ ...... __
Dreijahrcsplan wurde hier bereits 
zum Jahrestag der Verfassung un­
seres Landes erfüllt. In diesem ei­
nigen Kollektiv arbeiten die erfah­
rene Verkäuferin Olga Ronin- 
schewskaja, die Fclnbâckcrin, Trä- 
Serin des Ordens ..Ehrenzeichen" 

iwdokija Brclitzkaja und andere.
Verdiente Achtung genießen in 

der Einzclhandelsvcrcinigung Jew- 
genija Prokopzowa, Galina Lew- 
tschjuk. Ida Schicnmann. Anna 
Brehm, Sara Daulctbckowa.

Um den Aufgaben, die vor uns 
stehen, nachzukommen, haben wir 
eine Reihe von Maßnahmen reali­
siert. Vor allem wurde die mate­
riell-technische Basis erweitert und 
gefestigt. 78 Verkaufsläden sind 
rekonstruiert worden und arbeiten 
mit Selbstbedienung. Elf wurden 
völlig mit neuen Anlagen ausgerü­
stet.

Dadurch erhöhte sich die Effekti­
vität des Handels, der Warenum­
satz nahm zu. Bei der Rekonstruk­
tion der bestehenden Verkaufsläden 
nützen wir jede Möglichkeit, um 
das Handelsnetz zu erweitern. Da 
gilt es, Hand in Hand mit den 
Sowchosen und anderen Organisa­
tionen zu arbeiten, die über be­
stimmte Fonds zur Verbesserung 
des Handels verfügen. Die Acker­
bauern des Sowchos „Ternowski" 
zum Beispiel c-tiielten eine neue 
Verkaufsstelle mit einer Nutzflä­
che von 240 Quadratmeter. Auch 
in Leonidowka wird bald der Bau 
eines Warenhauses abgeschlossen.

Bei uns in Krasnoarmejsk baut 
man eine Reparaturwerkstatt für 
Traktoren vom Typ К 700. Neben­
an befinden sich der Verkehrsbe­
trieb der „Kassclchostechnika" und 
das Wirtschaltslagcr des Trusts 
..Meshkolchosstroi". Man hat be­
schlossen. für diese Kollektive eine 
Kantine zu bauen. Eine ähnliche 
ist neulich im Werk „Remscl- 
masch" ihrer Bestimmung überge­
ben worden. In gutem Tempo wird 
eine neue Bäckerei gebaut, die drei 
Rayons mit Backwaren beliefern 
wird. Auf dem Plan steht noch ein 
Wohnkomplex der städtischen Be­
rufsschule Nr. 133.

Die Kollektive der Vereinigung 
sorgen auch für die Hebung der 
Handelskultur, denn nur ein gut 
durchdachtes Herangehen an die 
Sache sichert den Erfolg. Vor ei­
nem Jahr wurde bei uns eine Kon­
ditorei eröffnet. Jetzt liefert sie 
monatlich 20—25 Tonnen Erzeug-

der Feinbäckerei. Dei nisse an die Betriebe der Stadl 
und Wirtschaften des Rayons. Bis 
50 Tonnen Wurst und Schinken 
liefert im Jahresdurchschnitt die 
Räucherei. Einer guten Nachfrage 
erfreuen .sich die alkoholfreien Ge­
tränke aus unserer Produktion. 
Jährlich werden hier 50—55 Deka­
liter Limonade und anderer Ge­
tränke hergestellt.

Unsere IJandclsvcrcinigung- ist 
bestrebt, mehr spezialisierte Ver­
kaufsstellen zu eröffnen, sowohl in 
der. Stadt als auch in den Dör­
fern. Im Rayonzentrum wi 
der Kaufladen „Technika'
struiert, da freuen sich schon jetzt 
die Besitzer .von Personenkraftwa­
gen und Motorrädern darauf.

In den verflossenen Jahren hat 
sich die Betreuung der Ackerbau­
ern und Viehzüchter durch Han­
delsorganisationen bedeutend ver­
bessert. Während der wichtigen 
landwirtschaftlichen Kampagnen 
werden die Kaufläden um eine 
Stunde früher eröffnet und um ei­
ne Stunde später abgeschlossen, 
Verkaufswagen fahren nach einem 
bestimmten Zeitplan ins Feld und 
zu den Viehzüchtern. Winters funk­
tionieren auf den Viehzuchtfarmen 
Imbißstuben.

Wir, Mitarbeiter des Handels, 
spüren es an unserer Arbeit, wie 
der Wohlstand der Sowjetmen­
schen in den letzten Jahren gestie­
gen ist. Davon zeugt auch die 
Käufcrnachfragc. Seit dem Beginn 
des Planjahrfunfts hat die Ravon- 
konsumvereinigung über 1 500 
Kühlschränke, 270 Personenkraft­
wagen. 2 887 Rundfunkgeräte und 
andere Waren verkauft.

Es gibt in unserer Arbeit be­
stimmt noch manche Probleme. Ob­
wohl wir ständig .neue Verkaufs­
stellen bauen, reichen sic immer 
noch nicht aus. Dadurch entstehen 
zusätzliche Schwierigkeiten bei 
der Vervollkommnung der Han­
delsarbeit.

Begeistert durch die Beschlüsse 
des Juliplenums (1978) des ZK 
der KPdSU, sind alle Handelsar­
beiter des Rayons Krasnoarmejsk 
entschlossen, ihre Arbeit noch bes­
ser zu gestalten, um die Pläne der 
Partei ins Leben umzusetzen.

Edmund GRINKE,
Vorsitzender der Rayonkon- 
sumvcrcinigung Krasnoarmejsk,

Gebiet Koktschctaw

Hypothese estnischer Astrophysiker
Die Milchstraßensysteme sind 

im Weltall nicht unregelmäßig zer­
streut. sondern bilden dichte An­
sammlungen. Estnische Astrophysi­
ker, die diese Hypothese aufstcll- 
ten, behaupten, daß sich die Gala­
xien als Ketten . von mehreren 
Millionen Lichtjahren hinzichen, 
die riesige Zellen bilden.

Die neue Hypothese der estni­
schen Forscher ändert in vielem 
die Vorstellungen von der Struk-

tur des Universums. Im Institut 
für Astrophysik und die Physik 
der Atmosphäre bei der Akademie 
der Wissenschaften Estlands hat 
man Messungen der Masse von 
Galaxien vorgenommen, die diese 
Hypothese bestätigen. Es hat sich 
hcrausgcstellt, daß etwa 70 Pro­
zent der gesamten Masse aller Ga­
laxien solche Ansammlungen bil-

Vom Leben lernen
Was werden? Welchen Weg im 

Leben einschlagcn? Wie sind die 
Jugendlichen aufs Leben vorbe­
reitet? Das sind Fragen, die nicht 
nur die Schulabgänger, sondern 
auch die Lehrer und Erzieher be­
wegen. Diese Fragen sowie über­
haupt Probleme der menschlichen 
Beziehungen behandelt der bekann­
te Schriftsteller Wladimir Tendrja- 
kow in seinem Stück „Nach der 
Abgangsfeier". das im Stanislaw- 
ski-Gcbielsthcater aufgeführt wur­
de.

Der Regisseur des Theaters D. 
Draljuk hat es verstanden, die 
Grundidee des Stückes gut vor 
Augen zu führen. Die Lehrer der 
Schule versammeln sich nach der 
Abgangsfeier im Lehrerzimmer. Es 
kommt zu einer leidenschaftlichen 
Diskussion über d:c heutige Schu­
le, darüber, wie sic mit den Auf­

gaben der Gegenwart fertig wird, 
wie sic die Jugendlichen auf das 
Leben vorbereitet. Aktuelle, le­
benswichtige Probleme.

Gleichzeitig zeigen die Autoren 
uns auch diese Jugendlichen, die 
Schulabgänger. Nach der Ab­
gangsleier versammeln sic sich am 
Fluß, ui.d auch nicr entbrennt ein 
heißer Streit darüber, wie sie in 
das selbständige '.eben treten sol­
len. Jeder Teilnehmer dieses Wort­
gefechtes rückt plötzlich in ein 
ganz anderes Licht, sieht den an­
deren mit ganz anderen Augen. 
Es kommt zu einem heißen Streit, 
in dem dlo Jungen und Mädchen 
sich vollkommen offenbaren. Aber 
trotz dieser Widersprüche, sind es 
doch zielstrebige, überzeugte Men- 
schell.

Interessant ist das Spiel der 
Darsteller. Besonders gelungen ist

Sokrat Onufschin (A. Buldakow). 
Er ist ein lustiger kluger Junge, 
er wird gewiß einem Menschen zu 
Hilfe kommen, Würde aber sol­
chem Fall lieber aus dem Wege 
gehen.

Die Schauspielerin N. Karagodi­
na ist ui ihre Heldin Nalka - Byst­
rowa verhebt, sic zeigt, wie ihre 
Heldin einen Ausweg aus der 
schwierigen Lage findet, in die sic 
geraten ist Dein Zuschauer ist die­
se Natka sehr sympathisch.

Das Stück endet mit den Wor­
ten der Teilnehmerin dieses Strei­
tes Julia Studenzowa: ..Kommt, wir 
wollen vom leben lernen!" ~ 
ist dei größte Lehrmeister;

Die ' Zuschauer verlassen

Das

__  _______ _______ ____  das 
Theater mit verschiedenen Gedan­
ken und Gemüts'cgungen Jeder 
Mensch, ob Lehrer oder Schülei. 
erwachsen oder jung holt für sich 
eine Lehre aus 'dieser Aufführung.

Wendelin USELMANN 
Karaganda

Gegen
Zerstörung 
der Zähne

Das Trinkwasscr mit einem er­
höhten Fluorgchalt schützt die 
Zähne gegen Zerstörung. Wie For­
schungen sowjetischer Wissen­
schaftler zeigten, nimmt schon bei 
einer Fluorkonzentration von einem 
Milligramm pro Liter Wasser die 
Zahnfäulnis wesentlich ab.

In der Stadt Montschegorsk 
wurde ein Experiment angcstcllt. 
Zehn Jahre nach Inbetriebnahme 
einer Anlage für künstliche Anrei­
cherung des Trinkwassers mit Flu­
or hat die Häufigkeit der Zahn­
fäulnis bei Kindern mit sieben Jah­
ren, die in dieser Stadl zur Well 
kamen und ständig in ihr lebten, 
um 58 Prozent abgenommen. Das 
Trinkwasscr wirkt sich mit einem 
erhöhlen Fluorgchalt auch bei Be­
schädigung des Zahnfleisches gün­
stig aus.

Die angcstclltcn Experimente 
zeigen, daß der Fluorgchalt in der 
genannten Konzentration im Trink­
wasscr keinerlei bösartige Ge­
schwülste verursacht und deren 
Wachstum nicht fördert.

Mit jedem Jahr vergrößert sich 
die Abonnentenzahl des städtischen 
Fernsprechnetzes. Mit der Innut- 
zungnahme neuer Unterwerke hat 
sich die Zuverlässigkeit der Telefon­
verbindung verbessert. Dis zum Jah­
resende wird sich die Zchl der Te­
lefonanschlüsse verdoppeln.

Im Bild: Die Ingenieurin A. Nur- 
gasijewa und die Technikerin W. 
Schikerjowa prüfen die Ausrüstungen 
des neuen Unterwerks.

Alexander Felde

■Л/ JEVJEL angenehme Augcn-
•• I licke bieten uns im Zeitalter 

des technischen Fortschritts die Be­
gegnungen mit der lebendigen Na­
tur! Für die Stadtbewohner ist 
der Mangel an Kontakten mit der 
Natur, mit der Tierwelt oesonders 
spürbar. Und je seltener diese Kon­
takte sind, desto stärker ist das 
Verlangen nach ihnen. Unter sol­
chen Bedingungen hat die unorga­
nisierte und massenhafte Vermeh­
rung der Vögel, insbesondere der 
verwilderten Haustauben. große 
Verbreitung erfahren.

Es ist angenehm, am Sonntag 
mit Kindern in den Park oder auf 
einen Stadtplatz spazieren zu ge­
hen und „ganz zahmen" und 
„zutrauli Vögel zu bewun­
dern, sie aus den Händen zu füt­
tern und zu streicheln.

Doch Vorsicht! Streckt die Hand 
mit dem Futter nicht ausl Betrach­
tet die Tauben aufmerksam, die ihr 
füttern wollt, und ihr werdet be­
greifen, warum viele von diesen 
scheinbar zutraulichen Vögeln so 
aufgeplustcrt, unsauber, ihre - Be­

rgungen so lässig sind: sie sind

Dic Ornithose verläuft bei den 
Tauben akut, subakul und chro­
nisch. Von der akuten Form, die 
3—9 Tage nach der Erkrankung 
mit dem Tod des Vogels endet, 
werden gewöhnlich junge Individu­
en befallen. Für erwachsene Vö­
gel ist die chronische Form der 
Erkrankung und gesunde Dauer­
ausscheidung charakteristischer. 
Gerade darin besteht die Tücke 
der Erkrankung.

Wie auch alle anderen Tiere, 
erkranken nicht selten auch die 
Tauben, ihre Krankheiten können 
auch für den Menschen ansteckend 
sein. Am gefährlichsten in dieser 
Hinsicht ist die Gruppe von Krank­
heiten. die ganz allgemein Orni­
those heißt.

Die Ornithosen sind akute In­
fektionskrankheiten, die die Haus­
vögel hcimsuchen und auf den 
Menschen durch Viren übertragen 
werden, die in den Ausscheidun­
gen der Vögel enthalten sind. Ei­
ne doppelte Gefahr der Erkrankung 
besteht darin, daß sie sich unter 
den Vögeln schnell und zuweilen 
unmerklich verbreitet und beim 
Menschen schwer zu diagnostizie­
ren und zu heilen ist.

Die Ornithose der 
ähnelt der Grippe und 

enenlzündung, deshalb 
rzte Schwierigkeiten .....
iagnostizieriing . ohne labormäßi- 
e Untersuchungen und epidemiolo­

gische Angaben.

Menschen 
der Lun- 
haben die 
mit der
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Dio Abteilung für Zyklolronlsofo 
pc des Physikalischen und Energeti­
schen Instituts in Obninsk, Gebiot 
Kaluga, verwirklicht die wissen­
schaftliche Erarbeitung von Molho- 
dOn der Herstellung radioaktiver 
Isotope im Zyklotron und von 
Radioaktivierungsmethoden der Er­
forschung geladener Teilchen.

Die Ergebnisse der wissenschaftli­
chen Erarbeitungen werden schnell 
und effektiv in die Produktionspro­
zesse der Herstellung von Radioiso­
topen cingeführt.

Ein praktisches Resultat der Tä­
tigkeit der Abteilung für Zyklofron­
isotope ist die Erzeugung von Ra­
dioisotopen 56 verschiedener Be­
nennungen und verschiedener 
Strahlungsquellen im Industriemaß- 
stab.

Im Bild: Im Hauptsaal des Zyklo- 
Foto: TASS

Tiefe Temperaturen im Dienste der Energiewirtschaft
„Durch Nutzung der Supraleit­

fähigkeit hoffen wir eine Maschine 
zu konstruieren, die nur halb so 
groß wie die heute, serienmäßig ge­
bauten Turbogeneratoren gleicher 
Leistung sein wird, während ihr 
Nutzeffekt fast um einen Prozent 
steigen wird“, hat Garri Chutorcz- 
ki. Chelkonstruklcur von Turboge­
neratoren der Forschungs- und 
Produktionsvereinigung „Elektrosi- 
la ". in einem TASS-Gespräch er­
klärt.

In dieser Vereinigung ist ein 
ganzer Zyklus von Forschungen an 
einer Versuchsanlage mit einer 
Leistung von 2 000 Kilowatt abge­
schlossen worden, in deren Rotor 
eine Temperatur von minus 269 
Grad Celsius erzeugt wurde. Chu- 
torezki betonte, daß unter den Ver­
hältnissen einer so starken Abküh­
lung cs gelungen ist, den Strom­
verlust vollständig zu beseitigen. 
Die Forschungsunterlagen wurden

bei der Entwicklung eines Kryolur- 
bogenerators mit einer Leistung 
von 300 000 Kilowatt benutzt. Die­
ses Projekt soll im nächsten Jahr­
fünft realisiert werden. Der Chef­
konstrukteur ist der Auffassung, 
daß sich -aussichtsreiche Perspekti­
ven für die Schaffung von kom­
pakten Energieaggregaten mit ei­
ner Leistung von zwei Millionen 
bis drei Millionen Kilowatt eröff­
nen.

А

.X

Ein sicheres Feuerlöschmittel
Das Feuer mit flüssigem Kohlen­

dioxyd mit einer Temperatur von 
minus 80 Grad Calsius zu löschen 
haben ukrainische Experten vorge- 
schlagcn.

Nach einer Behandlung mit die­
sem Mittel brertnen einige Stoffe, 
wie zum Beispiel Alkohol, minde­
stens noch zehn bis fünfzehn Mi­
nuten. sogar dann nicht mehr, 
wenn nach dem Löschen in einen 
Alkoholbchälter eine brennende 
Fackel geworfen wird. Das wird 
durch Blasen von Kohlendioxyd 
verhindert, die an die Oberfläche 
der Flüssigkeit nach dem Kontakt 
mit Aerosol treten. Die neue Fcu-

crlöschmelhodc ist für das Objekt, 
an dem das Feuer ausbrach, un­
schädlich. Angenommen, ein Feuer 
ist in einer Bibliothek ausg'cbro- 
chcn. Bei seiner Bekämpfung ist 
es praktisch unmöglich, die Bü­
cher vor Beschädigung zu bewah­
ren, 'denn die Wasserstrahlen, der 
Dampf und der Ruß würden so 
oder anders an den Büchern ei­
nen nicht wiedergutzumachenden 
Schaden anrichten. Durch die Be­
handlung der Fcucrstclle mit 
Acrosolwolke kann dies vermieden 
werden.

Eine Acrosolwolke aus Kohlen-

dioxyd, die aus dem Strahlrohr 
. kommt, hat eine niedrige Tempera­

tur. Indem das Gas in einen bc- 
hälter mit brennender Flüssigkeit 
oder in einen Raum gelangt, kühlt 
es schnell ab und verdrängt völlig 
die Luft. Das Gas drängt sogar an, 
schwerzugänglichen Stellen vor, 
wo es ebenfalls eine Art Schild 
bildet und somit das Feuer unter­
drückt. Das Kohlendioxyd dringt 
gut in kleine Poren und tiefe Klüf­
te ein. Deshalb wird cs für ein 
wirksames Mittel beim Löschen 
von schwellendem Holz, von Tex­
tilien, von Erdöl, Lacken und von 
Alkohol gehalten.

(Pressedienst 
der „Freundschaft")

Gefährdet ist auch ein gewisser 
Teil der wilden nützlichen Vögel, 
die mit den verwilderten Tauben so 
oder anders in Berührung kommen. 
Zu ihnen gehören die Seiden­
schwänze. die Gimpel, die Sper­
linge. die Stare, verschiedene Mei- 

• sen u. □.. die sich zu verschiedenen 
Jahreszeiten in den Städten aufhal­
ten. Der Gefahr ausgesetzt sind 
auch viele nützlichen mäuscvcrtil- 
genden Greifvögel.

die auch heule verbreitete Form 
zwischen der Wildtaube und unse­
ren verschiedenen Arten der Haus­
tauben.

Ende des vorigen und Anfang 
des laufenden Jahrhunderts wurden 
dank der Verstärkung der kulturel­
len und Handelsbeziehungen zwi­
schen der Neuen und der Alten 
Welt Papageien in großen Zahlen 
nach Europa gebracht. Gleichzeitig 
bemerkte man bei den Menschen,

Vorsicht: Tauben!
Die akut erkrankten Tauben sind 

in der Schar sofort zu erkennen. 
Sie sind passiv, sitzen mit auf­
geplusterten Federn und hängen­
den Flügeln Solche Vögel suchen 
dunklere Winkel. enthalten sich 
vom Futter.

Tauben mit der chronischen 
Erkrankungsform unterscheiden 
sich auf den ersten Blick durch 
nichts von gesunden. Doch das 
scheint nur so Bei näherer Be­
obachtung kann man merken, daß 
nicht allen Vögeln die Federn 
E'lcich glatt anliegen. nicht bei al- 
en das Gefieder tadellos sauber 

ist, daß ihnen der Glanz fehlt, der 
dem Gefieder gesunder Vögel eigen 
ist. Nach eingehender Untersu­
chung stellt es sich heraus, daß 
zum Schrecken der Taubenfreunde 
die meisten vcrwildeiten Stadt­
tauben Ansteckungsgefahr für ihn. 
seine Kinder. Angehörigen und 
Bekannten in sich tragen. Und das 
ist noch nicht alles. Heute hat die 
Wissenschaft fcstgcstellt. daß au­
ßer den Tauben weitere 125 Arten 
von Haus- und wilden Vögeln für 
die Ornithose empfänglich sind. 
Der Befall der Hausvögel fügt der 
Volskwirtscliaft an und für sich 
großen Schaden zu. Außerdem kön­
nen die Anzuchtstätlcn der einzel­
nen Vogelfrcundc betroffen werden.

der

Wie konnte es geschehen, daß 
der Vogel, der zum Sinnbild des 
Friedens und des Glücks auf Er­
den geworden ist, sich den trau­
rigen Ruhm einer „fliegenden Rat­
te“, d. h. eines Infektionsverbreiters 
erworben hat?

Die Wurzeln der Liebe zu den 
Tauben lassen sich bis ins graue 
Altertum hinein verfolgen. Im al­
ten Orient galt dieser Vogel als 
heilig In Rußland wurden die Tau­
ben besonders begünstigt — in den 
Dörfern gab es keinen einzigen 
BauernhoT ohne Tauben.

Es ist unmöglich, die Zeit der 
Zähmung der Tauben genau fest­
zustellen. Laut Angaben der Ar­
chäologen war die Haustaube in 
Ägypten bereits vor 5 000 Jahren 
bekannt. Als Ausgangsform für 
die heutigen Tauben diente die 
wilde Fclsentaube (Columba livia), 
die in vielen felsigen Orten Euro- 
Eas. Asiens und Afrikas wohnt, 

de Stadt mit ihren hohen Häusern 
aus Stein, deren einzelne architek­
tonische Details an Stufen und 
Nischen in den Felsen erinnern, 
hat die Wildtaube schon lange an­
gezogen. In der Nähe des Men­
schen und der Haustiere haben die­
se Vögel genügend Futter gefun­
den. Deshalb siedeln sic. sich in 
den Städten gerne an. So entstand

die mit Papageien umgingen. Fäl­
le einer bis dahin unbekannten Er­
krankung. deren klinischer Verlauf 
dem der Pneumonia (Lungenent­
zündung) ähnelt. An einigen Orten 
brachen ganze Epidemien aus. Die 
Wissenschaftler stellten die Rolle 
der Papageien als Quelle und Ver­
breiter" der Krankheit genau fest.

Doch bald wurden ähnliche Fälle 
bei Menschen beobachtet, die mit 
Papageien nichts zu tun hatten. 
Unter den Vögeln, die an der Ver­
breitung der Erkrankungen schuld 
waren, befanden sind auch Tauben

Ursprünglich nannte man die 
Erkrankung Psittakose — abgelei­
tet vom lateinischen Wort psiltac 
(Pagagei), heute gilt die Psittako­
se nur als ein Sondcrfall der Or­
nithose. darunter auch der Befall 
der Papageien von dieser Krank­
heit.

Die kranken Vögel, die in gro­
ßem Umfang den Infektionserreger 
in die Umwelt ausscheiden, infi­
zieren somit Futter. Trlnkwasser. 
Sogar die Eier, die von den Viren­
trägern gelegt wurden, enthalten 
die Infektionserreger.

Die moderne Stadt schafft äu­
ßerst günstige Bedingungen für 
die Verbreitung der Ornithose — 
die Zusammeiigedrängthcit der ver­
wilderten Tauben, ihre Kontakte

mit den Menschen, die schlecht or- 
f;anisierte Lagerung von Speiscab- 
ällen, die die hungrigen Vögel an­

ziehen. All das führt dazu, daß die 
Ausscheidungen der Vögel, die 
reich an krankheitserregenden Vi­
ren sind, auf Fensterbrettern und 
Balkons, auf Spielplätzen der Kin­
der, in Wasserbecken, die fürs Ba­
den bestimmt sind, in Anzuchtstät­
ten für Vögel und in Futtertrögen 
erscheinen, die der Mensch für die 
nützlichen Wildvögel bereitstcllt.

Zweifellos hat die Taube, die der 
Mensch kultiviert, einen großen er­
zieherischen und Erkenntniswerl. 
Dagegen zeugt das Vorhandensein 
in den Städten und anderen Sied­
lungen großer Mengen verwilder­
ter Tauben von einer ungenügen­
den Sanitätsschulung der Bevölke­
rung. ist eine ständige Gefahr für 
die Gesundheit der Menschen und 
für andere nützliche Vögel.

Dit Aufgabe dieses Beitrags be­
steht nicht in der Beschreibung 
der Vernichtungsmelhodcn der ver­
wilderten Tauben, es wird nur be­
tont. daß die Notwendigkeit, die 
Zahl solcher Vögel ständig zu ver­
mindern. unumgänglich notwendig 
ist für eine entwickelte Gesell­
schaft.

Den wahren Freunden der leben­
digen Natu* könnte man empfeh­
len, zu Hai.se Vögel zu züchten, 
ihnen günstige Bedingungen zu 
schaffen fürs Leben und Tür ihre 
Vermehrung und dabei die Regeln 
der persönlichen Hygiene strikt zu 
befolgen.

Sinnvolle und echte Talen der 
Ticrliebe sind auch die Erhaltung 
von alten Bäumen und Hecken, die 
Neuanlage dichter Hecken im 
Stadtgebiet und in der Landschaft 
als Aufenthaltsorte für Tiere so­
wie täglich bercitgestelltes ein­
wandfreies Trinkwasser an zahlrei­
chen Vogeltränken.

Viktor HÖRMANN. 
Sanitätsarzt
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